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Halle, den 14. Juni 1019
ht nun bereits das RätſelSekt meh Wochen ge

raten über den Frieden und alle Ta Ang. es aus
Verſailles anders. Mancherlei hat ſeit dem Tage,
da uns die Ententebedingungen annt wurden, ereignet, aber dem Frieden ſind wir noch nicht ſichtbar

her gekommen. beſteht über den Au, der
Tragödie die gleiche Unklarheit wie vor der BVeröffent-
lichung des Ententediktats, und jedem warmenWaſſerſtrahl, der aus Verſailles kommt, folgt unbedingt
zwei Stunden ſpäter ein kalter. Wäre man Fatal
genug, Kgte man vielleicht, es iſt müßig, ſich an dem
großen Rätſelraten zu beteiligen, laßt die Karre laufen,
wie ſie läuft, wenn wir n Gutes erleben, erleben
wir eben was Schlechtes; erleben werden wir
auf e a ba r i den ſich ungeheuer viel

e Una en tun ungeheueranf ihre kluge vie zu gute, ſie reißen alles
herunter und

wiſſen alles beſſer.
Sie zeigen in allen innerpolitiſchen Fragen wenig-ſtens äußerlich eine geiſtige Reg amkeit und nichts
paſſiert, was nicht ihrer Kritik unterworfen wäre.
Wenn es auch nicht r aufbauende Kritik iſt,
die ſie üben, ſo zeigt ſich dadurch doch ihr großes Jnter
eſſe an allen Tagesfragen und ihre ſcheinbare Sucht
alles zu beſſern. Jn der u die dochgerade von weittragender Bebeutung für unſerganzes Volk iſt, iſt aber dieſe ſanatiſche Beſferungs-

ſucht der Unabhängigen nicht zu verſpüren geweſen.
Hier treiben ſie eine Politik des Fatalismus,in noch ſchärferem Maße, wie ſie eine ſolche gerat in

Frieden

lieik, die
ſie hier treiben. äre man ebenſo os wie die
Unabhängigen und ſetzte man ebenſo wie ſie bei Anders-
geſinnten nie gutes Wollen, gutmeinende, ehrliche Ab
ſichten voraus, ſo müßte man ſich ſchärfer ausdrücken
und ſagen:
„Die Unabhängigen treiben in der ſedensfrage eine

verbrecheriſche Politik.“
Gleich nachdem die Entente uns ihre Bedin
Geſicht geſpien hatte, ſchrieen die Unabhäng
müſſen bedingungslos unterzeichnen, ſiePtien, wären ſie nicht gottlob eine ſo einflußloſe

rnppe, je glichen Weg zu Verhandlungen
verrammelt nnd die d Vorteile, die bisher
trotz der Dickköpfigkeit Clemenceaus erreicht wurden,
wären nicht erreicht worden, hätte unſere Partei unddie Regierung die gleiche blsdfinnige Politik
betrieben wie die Unabhän erNoch hängt ein tiefer S eier über den Vorgängen
im Viererrat und über der tatſächlichen Antwort der
„Sieger“ auf die geſchickte, maßvolle und kluge Antwort
der deutſchen Regierung, ſo viel aber iſt ſchon durch
rungen daß die Entſchädigungsfrage mil-
er für uns, daß in Weſtpreußen und in Ober-

leſtien dem deutſchen Standpunkt e agee

nungen ins

n: Wir

wird, daß in der Saarfrage Zugeſtändniſſe gemacht
wurden uſw. Es iſt alſo dank der Politik der Regie
rung etwas erreicht worden,

daß das Los des deutſchen Volkes erleichtert.
Die Erleichterungen wären aber nicht erreicht worden,
wenn man an einflußreicher Stelle den Weg gegangenwäre, den die r r en haben
Dann hätte das Volk die Erdroſſelungsbedin-
r der Entente in ihrer vollenchwere tragen müſſen. Gerade aus der un
abhängigen Friedenspolitik erhellt, wie
wenig den oberflächlichen Demagogen das Wohldes Volkes am Herzen liegt, daß das A und O ihres
Vollens kleinliche, egoiſtiſche Politik iſt, die auf nichts
anders An gls auf augenblickliche Partei-
t l e. Solchen Kleinlichkeitskrämern ohne jeg-
iche 5 tive darf und wird das deutſche Volk nle

h e e er auseiter e unabhängige e aden Sozialiſten in den Ententeländern die Hände ge
lähmt. Die Unabbaängigen nd, indem ſie ſich für einen

rieden erklärten, der den Verner internationalen Be
Hlüſſen direkt zuwiderlief, der denengliſchen und franzöſiſchen Genoſſen in den diücken

gefallen und wenn bei dem Verhandeln in Verſailles
keine größeren Vorteile für das deutſche Volk

ran lt werden können, dann trifft eingut Teilrn die h Ka ſollen
e Freeden ab

zertretenen

täglich Ausnahme der Sonn
precher 5407 e SW Uhr. Dem der Bolsſmnere
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Landes den Mordfri von n bedin-gungslos annehmen? Die Zeit wird kommen,
wo das Volk in klarer Erkenntnis den Unabhängigen
die Rechnung dafür für ihre volks feindliche
Politik in der Friedensfrage präſentieren wird.

Jn dieſem Zuſammenhange ſoll gleich noch eineweitere Legende der Uraeos n Erjtert rden.
Wie vſt ſagten ſie, wir bekämen einen beſſeren eden,
wenn ungbhänegige die Staatsgeſchäfte Deutſchlands
leiteten. Und in der Tat ſchrieb die geſamte franzö
ſi ſche J h re nach dem' Bekannt-
werden der Stellung der Unabhängigen zur Friedens
es daß ſie den Rücktritt der gegenwärtigen deutſchen

egiern und gern mit einer unabhän-
i egierungFrieden ſchließen würden.
atürlich nür, weil

die Unabhängigen bedingnugslos unterſchreiben

wollten und die Entente damit alle Köpfſchmwerzen,
alle Fälle die Abbehnung an magdie r zuim allgemeinen darüber denken wie man

ſachen würde, los wäre. rer
Enlente-Jmperialiſten die Einf r gkeit der Unab-
r en erkannt n, ſie haben ihre Hoffnungen auf
ieſelben zurück r und klammern ſich ſetzt an

Er e erger. Dieſem wird von der ganzen feindlichen
Preſſe, ob nun mit Recht oder Unrecht, a daß
er unterzeichnen will. Für die franzöſiſche Preſſe
iſt Erzberger heute der Staatsmann mit den „großen
Geſichtspunkten“. Und warum? Weil man ihn ebenſo
wie vorher die Unabhängigen im Sinne der Entente
Jwmperialiſten gegen die Juntereſſen des

will) verur-
ſcheinen die

ailles, 18. Juni.
Antwortnote der
iſt abermals verſchoben worden. Sie wird nicht heute
üSerreicht, ſondern nach franzöſiſchen Blättern frühe-

Sonnabend abend, wah inlich jedoch erſt am
ontag, während die amerikaniſchen Blätter in is

andeuten, daß es auch Dienstag werden könnte. Die
franzöſiſchen Blätter behaupten, daß die Antwort in
allen Hauptpunkten bereits feſtſtehe und daß nur noch
die endgültige Redaktion durch ein Komitee vorgenom-
men werden müſſe, in dem die Ententegroßmächte durch
je einen Repräſentanten vertreten ſind. Die Antwort
wird ungef 25 000 Worte enthalten und etwa 60
Seiten lang ſein. Sie ſoll bis heute, Freitag, fertig
e ein, wird dann aber noch gedruckt werden. Nach
en meiſten Blättern wird man Deutſchland 8 Tage zur

Ueberlegung laſſen. Die amerikaniſchen Blätter, ſo
insbeſondere die Chicago Tribune und der New York
Herald teilen als Grund des Aufſchubes die Tatſache
mit, daß ſeit geſtern Viererrat in einen Fünferrat
umgebildet worden iſt. Auf Grund des Proteſtes

pans wird nun der japani Geſandte Baron Ma-
ino in den Viererrat eintreten und mit gleichen

Rechten an der entſcheidenden Abſtimmung teilnehmen.
Der nachträgliche Eintritt Japans erfordert aber eine
neue Löſung der ganzen Antwort.

Nach beſtimmten Meldungen wird ſich Graf Brock-
dorff nach der Uebergabe der Antwort nach Weimar
beg und zwar wirb die Entſcheidung über die
Antwort bei der e e en liegen.Danach ſcheint man in maßgebenden Kreiſen von der
Velksabſtimmung aögekommen ſein.

er Art a ver Sutſcheſdung.
n n erungskreiſen iſt man der Anao. Koſt ne be ente um einige

age serzögern wird. Für den heſten Ter
min des Zuſammentritts der National ln

e r
die e vrehe nimmt ar

e n rerſt den Montag an.
Re Zugeſtündniſſe.

Amſterdam, 12. Juni. (VTB.) Laut AlgemeenHandelblad melden di Daily News aus Paris, S werde

angenommen daß die hauptſächlichſten Aenderun-
rgen im Friedensvertrag folgende ſein werden:nene rung der Beſtimmu

Ganz neu meldet man: Die

ufvige dieſes Gebiet während eines Zeitraumes v

15 n der Ver es Völkerbundes unterſtelltwird. Es ſei eingeführt wor-

5. Jahrgaug.

mit ihm geht die franzöſiſche öffentliche Meinung ſo
ſanft und zart um, trotzdem er einer von den

kompromittierten Männern

iſt, der 1015 eine arge annexioniſtiſche Schrift
losgelaſſen hat und mit denen nach der Unabhängigen
Gerede die Entente nichts zu tun haben will. Auch hier
eigt ſich, daß es etwas Großartiges um die Kinder-ubenpolitit der Unabhängigen iſt.

Das Maß ihrer Torheit in der Friedenspolitik
hatten die Unabhängiren vollgemacht, indem ſie ſelbſt
ie Verantwortung für das Unterzeichnen ge

lehnt hatten. Es geht doch nun einmal nichts über
Konſequenz und Grundfaufeſtigkeit. Jetzt allerdings
kommt der ehemalige Volksbeauftragte Emil Barth
und ſchreibt einen Artikel in der Republik, den auch
das Volk sblatt in ſeiner Dienstagnummer abdruckt
und verkündet der auſhorchenden Welt, daß er beſtimmt
wiſſe, daß die Entente die Nichtunterzeichnung des

riedensvertrages wünſche, daß er aber den Entente-
mperialiſten ein Schnippchen ſchlagen werde und daß

er im Gegenſatz zu Haaſe

zum Unterzeichnen bereit ſei.
Daß Herr Barth der Sache ernſtlich zu Leibe gehen will.
beweiſt ja auch ſein rühriges Umwerben der „Noske-
Garde“. Wenn wir gehäſſig genng wären, würden wir
ihm viel Glück wünſchen, im ntereſſe des deut-
ſchen Volkes müſſen wir aber doch ſordern, daß
e en die Herrſchaft der grundſatzloſen,
h a oſen,

ntente auf die deutſche Denkſchrift

v
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Weitere Verſchiebung der Entſcheidung.
den, die es klar ſtellt, daß, wenn Deutſchland es ver
ſäumt, am Ende dieſes Zeitraumes die Bergwerke in
Gold zurückzukaufen, dies dem Rechte der Ein-
wohner, unter die deutſche Staatsobrigkeit zurückzu-
kehren, wenn dies durch eine Volk sabſtimmung
beſchloſſen wird, keinen Abbruch tut.

2. Oberſchleſien: Es beſteht ernſter Grund zu fragen,
ob die Einwohner dieſes Gebietes, ſelbſt wenn ſie in
der Mehrzahl aus Polen beſtehen, die polniſche Souve-
ränität der deutſchen vorziehen. Es ſoll daher eine
Volksabſtimmung unter Arie der Alliierten
abgehalten werden. Zugleich erhält Deutſchland das
Recht, genügend Kohle zu angemeſſenen Preiſen ausdieſen Gebieten zu J ehen, und zwar unabhängig
davon, ob die r mwmung zugunſten Deutſchlands
ausfällt oder nicht. Dieſes Recht kann auf den Zeit-
raum beſchränkt werden, während welchem Deutſchland
der Erträgniſſe des Saarkohlenbeckens beraubt wird.

3. Die 3 des linken Rheinufers hängt davon
ab, daß Deutſchland ſeine Verpflichtungen loyal erfüllt.
Der Zeitraum der Beſetzung wird wahrſcheinlich
verkürzt werden, zugleich wird dieſes Gebiet, ſoweit
die Alliierten dafür verantwortlich ſind, ſo gut wie
re einer bürgerlichen und nicht einer militäri-
chen Verwaltung unterſtellt werden.

4. Entſchädigungen: Ueber dieſe Frage gehen die
Anſichten weit mehr auseinander als über irgendeine
andere Frage, und man iſt daher noch zu keiner Ent
ſcheidung gelangt. Es iſt wahrſcheinlich, daß der ameri-kaniſche er ag, daß ein endgültiger Betrag feſtge-
ſetzt werden ſoll, zugunſten einer Regelung geopfert
worden iſt, nach der die Abſchätzung der Ent
ſchädigungsſumme in verſchiedenen Hauptteilen,
welche im Vertrage näher ver und angedeutet

zuſammengefaßt wird und Deutſchland die
nheit geboten werden ſoll, entweder eine eigene
ung vorzulegen oder in éerem alle Bemer-kungen zur Bee nn er alliierten Kommiſ-

ſion zu machen. Es beſteht die Abſicht, Vorkehrungen
u treffen, daß dieſes Verfahren bis Ende henJahres erledigt iſt, ſtatt ſich bis 1921 hinzuziehen,

wie im urſprünglichen Vertrag vorgeſehen war.
5. Aufnahme Deutſchlands in den Völkerbund. Hier

gegen ſträubt ſich Fran ſreig energiſch, obgleich der fran
ſche Vertreter in der Kommiſſion für den Völker-

und, abgeſehen von einem bedeutungsloſen Vorbehalt,
den ſehr liberalen Vorſchlägen. die dieſe Kommiſſion
dem Rat der Vier übermittelt hat, zuſtimmte. Es ſſt
wahrſcheinlich, daß keine diesbezügliche Be-
ſtimmun
wird. Die
aufzunehm

in den Vert aufgenommen werden
eigung, Deutſchla

en, nimmt ſtändig
in den Völkerbund

an.

klein lichen unabhängigen
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Wilſons Abſicht Erwartang von Verhandlungen.
Genſ, 13 Juni. WTB. meldet: Das Datum vonWilſons ahet e abermals fraglich geworden. Ge er

Elärte ſich ſür den Fall, daß ſein Verbleiben in Paris der end
gültigen Faſſung gewiſſer tertitsxislee und fingezieser
bezüglich deren man h esens sei IDh v r AhEgowden für die deutſches Vorſchlüge.

Wie Het Volk meldet, erklärte berengitla e Ar
beiterführer SGnowden, wern die Alliierten
weniger darauf dringen würden, Räche an Deutſchland
zu nehmen und ſeinen wirtſchaftlichen Untergang her
eizuführen, müßten die deutſchen Gegenvorſchläge als

Zerenese e h lung ren awerden. Zu ut nerre vorgel redensvertrag erklärte Snowden: „Ebenſo wſe die der
deutſchen Republik vorgelegten Bedingun n, ſo ſind
auch dieſe Friedensbedingungen nichts als eine reine
Schurkerei.“ Nach W der ungerechten Bedin
gungen bezüglich Anus lieferung der Die Regelung der nan cheſfa rt erklärte Snowòden, J die
z die dieſe Bedingungen feſtgeſetzt haben,

m es hätten, dieſe Bedingungen Friedensvertrag
nnen.

Slmmenzeihen in Frunltein
Hartnäckig will der alte Tiger Clemenceau ſich denZeichen e h l dte Doch ob es ihm auf die Dauer

gen wird, iſt er Jmmer rfer werden dieForderungen der i n So jaliſten nach Demobili
ſierung, tief wurzelt im franzöſiſchen Soldaten die Sehn-
ſucht nach der Rückkehr in die chlichkeit, und der Gedanke
zum Schinderknecht gleichgeborener Sklaven werden,Sir e derart d r Weſen der emg

e, er nur dem Gehirn einesentſpringen kann. muhnwtßigen Grelſes
Ueberall Feuerzeichen! wir zns nicht das

allgemeine Umſchlagen der öffentlichenMeinung gegen Clemenceau bis herouf zum
Temps hat ſeine Urſache in einer Gärung der breiten
Maſſen Frankreichs, an denen ſelbſt die kapitaſiſtiſchen
Meinungsfabriken der Pariſer Preſſe nicht vorübergehen
können. Auch Außenpolitiſch kracht das Gefüge der Clemen
ceauſchen Mochtpolitik und auch hier ſcheint es das Prole-
tariat zu ſein, deſſen n eigenen Tat die Gewalt
aber zur Beſinnung zwingt. Wäh Toulineuſe eine gonze
egiment mit roten nen marſchierte und Mentereien auf

britiſchen Kriegsſchiffen beginnen, zu Alltäglichkeitenwerden, erſchüttern Rieſenſtreiks nicht nur die Arbei ceſt
die Zuverficht der rſchenden Klaſſe. Eine verzweifelte
Einſicht bricht ſich Um die revolutionären Folgen
des Krieges abzuwenden, verſucht man die Maſſen durch
Ausſicht auf eine erfolgreiche Ausplünderung des Bezu ködern. Die Bedecklichkeit und Unſinnigteit dieſer An
nahme iſt aber ſo offenbar, daß das Gegenteil ſeiner beab-
e Wirkung erreicht wird. Um das kleinbürgerliche

rankreich der Vorkriegszeit. das Frankreich des Tartarin
de Tarascon erhalten, wirft der alte konſervative Vater
Clemenceau die Drachenſaat dieſes „Friedens“ gus, was er
aber ernten wird, hat nichts mit der Feierabendsidylle eines
alten Mannes zu tun, das iſt das revolutionäre Frankreich
in irgendeiner Form, jedenfalls aber in einer, die den Forde
rungen einer Zeit näher ſteht, als die Jdeenwelt der Raub
ritter in Frack und Uniform, die heute noch in Verſailles die
Geſchwollenen ſpielen. Anbededet dem Skeptizismus, den
man der primitiven kommmuniſtiſchen Auffaſſung gegenüber
behaupten muß, iſt doch kein Mann 8 ter dazu, der Re
volution auch im Weſten den Steigbügel zu halten. als gerade Clemenceau. ie die dent den ſo werden auch hie
weſtlichen Gewaltgötzen ihre Höllenfahrt erleben und als ein
iger Dank wird ihnen der bleiben, den ihnen die Revolution

für die unfreiwillige Geburtshelferſchaft zu leiſten hat. Herr
lemencegau wankt, und fällt er, ſo Kürzt mit ihm

eine alte Welt. und die nach ihm kommt, kann keine
andere als eine beſſere ſein.

Es wäre ja ſonſt alles umſonſt geweſen.

Seneraſſtreik der Verzarbetter in Frankreich.

Verſailles 12. Juni. Die Streiklage hat ſich wieder
zit Die Morgenblätter melden, daß der Ver-
and der Bergleute beſchloſſen hat, am 16. Juni in gan

e einen Generalſtreik zu beginnen, w
e fran ſche Kammer geſtern die Vorlage über die

Einführung des Achtſtundentages in den Bergwerken
mit r angenommen hat, von welcher die
Bergleute nichts wiſſen wollen. Die Bergleute ver
langen, daß die achtſtündige Arbeitszeit von der Ein
fahrt des erſten Bergmannes der ganzen Schicht an bis

Ausfahrt des letzten Bergmannes der ganzen
cht gerechnet werde, wie die Kammer es in der vor

eſtrigen erſten Leſung angenommen hatte. Der Ver-
and der Seeleute beſchloß gleichfalls am 16. Juni denGeneralſtreik zu beginnen, falls ſeine Forderungen bis

zu dieſem Heitpunkt nicht gänzlich bewilligt ſeien.
Der Verwaltun e des Gewerkſchaftsbun

des wendet ſich in einem Aufruf an die Oeffentlichkeit,
um ihr gegenüber die Arbeiterſchaft vor Verdächti-

zu verteidigen. Der Aufruf erklärt, daß die
ebensteuerung auf Kriegsmaßnahmen, welche die

Handelsfreiheit beſchränken, und auf Schleichhandel zu
rückzuführen ſei, und daß die Regierung unbedingt ſofortige wirkſame Abhilfe ſchaffen müſſe, ſonſt werde das
Land in den Abgrund und zu Gewalttätigkeiten getrie-

Die ſüx Erhaltung der altenAnhan dunnh
Wie das Berliner Tageblatt ſchreibt, ſind die Ver

ten zwiſchen den führenden Unabhängigen und
m E e ren ſehr eifrig und hart näckietrieben worben. Und be

der Garde Kavallerie
war haben ſie nicht nur
ten Diviſion, ſondern bei

t Reichs rbänden gehnhlt. Tie Unabhängigen
en den ren wie den fFrreiwilligen-Trup

klar zu machen, daß der Sturzc nahe bevorſtehe, und
ruppen dann im eigenen Intereſſe um

Weiterzahlung ihrer
daß die

hnung zu ſichern

der gegenwärtigen e

men t en r

das Scheidemann ſich „zum Wohnſitz und

Beratung gehabt, aus

gut täten, in den mmnt zu
e en“Regi

t

ſt der
int,2 dem S

or
a

nehm n v Risſie aus dem Netz, in dem ſie ſi trickt haben, her
auszukommen. Die Freiheit läßt Herrn Emil

ein T liche Kinderei“,e eben Sie eieer
kau um die Revolution zu machen, nannteauch Kinderei, nachher

d fi cht Vorwärolu acht“.Wohlat Tat er Politik u. a, ſo r
reihe Fem h n 23 23geg es Enthüllungen auf Wahrheit beruhen.

Vergeben ſucht ſie, den b beln und für dig, unabger rteigläubigen ezu wiederſchmet-

eitennSgFimpfereien zu er artei als ſol

ich

e e e er „060„5„ „0 „0 „ò„C Sö „46„ -„-JZLA S
Das Organ der
Partei Deutschlands für den Bezirk

Merseburg Haſie ist die

Volksstimme
eder Parteigenosse werbe unermües-
lich neue Leser und betätige slch, für
die Partei neue Anhänger zu gewinnen.

r

h

otels das Einverſtändnis r übrigen Parteimit-
hrer auch gleich noch ſchriftlich mitgebracht hätten!

Jm übrigen ſucht die Freiheit den Eindruck der
Sache dadurch zu verkleinern, daß ſie die Unterredungen
im Eden Hotel mit abwehrender Geſte als „Unfug“ und
g erliche Kinderei“ bezeichnet. Aber r. rauf

t d de Ue Aerger über das Mißlingen des
ſchönen Planes hervör und Emil Barth bekommt den
unwirſchen Anranzer, „daß Genoſſen, die ſo leicht in
die Falle gehen, für führende Stellen nicht ge
rade die nötige E 483 ung beſitzen. Der ſo

hlaſene läßt dann ſelber noch eine Erklärung los,
n der er prahlexiſch verſichert, er habe Der n

wußt, daß alles herauskommen würde. (Hinterherläßt C natürlich ſo etwas leicht behaupten.) Jm übri-
e nt Emil Barth mit ſtolzer Geſte jede Auskunft

über die Motive, die ihn zu ſeinem Handeln veranlaßt

haben, ab. (Wie würde ſich die Freiheit entrüſten,
wenn ein Mehrheitsſozialiſt ſich in dieſer Weiſe ver
antwortete!)

Aber nun Spaß beifeite: Wem will man hier vor-
reden, daß es ſich bei dem Ganzen nur um eine „lächer-
liche Kinderei“ und nichts weiter ndelt e
e da nunmehr auch bekannt wird, daß Barth,

reitſcheid und Genoſſen ihre „Kinderei“ nicht nur bei
der GardeSchützenDiviſion, ſondern auch noch bei den

Foe der Freiwilligen ver
Schließli

haben.
ſind das doch keine Kinder, ſondern eben

dieſelben Männer, welche die Unabhängigen in
ihrer Regierungsperiode nach dem 9. November an die
Spitze des Deutſchen Reiches und Preußens
geſtellt haben!

Relkiondres Echo.
idemanns Referat auf dem Parteitag gibt der

Halleſchen Zeitung und ähnlichen Organen erwünſchte
Gelegenheit, wieder einmal mit Dreck nach der Regie
rung zu werfen. e emneine Verleumdung muß da
herhalten. Sein ehemaliger Setzerbernf (er war eben
kein Speichellecker, was frü Vorſtufe zum
Miniſterium war) muß herhalten, ſeine rechnung
mit rechts und links wird Stoßſeufzer u und ihm
vorgeworfen, daß er aus „Ehrgeiz ſeine rteiherzens“
Miniſterpräſident iſt. Aus der Sicherheit des Partei-
tages heraus nur wage Scheidemann ſeine Angriffe
nach rechts, behaupten ſie und bezichtigen ihn ſo der
Feigheit. Schließlich wird trotz der entſchtedenen Zu
rückweiſung, die das Märchen bereits erfuhr, von
neuem das Schloß in Dänemark aus den ge3 ge

rbeer
haben ſoll. Eines

ſt ſicher: Die aus der Eicherheit der ihm zu dankenden
re eiheit henaus erfolgenden Anpöbelungen der
onſervativen Schmutziane werden Scheidemann nicht

ſonderlich beunruhigen. Aber ſelbſt wenn er einmal
dann wird er r ſo feige ſein undich auf ein Schloß im Auslande verziehen,

ewiſſfe den Stänkern nahe-e taten,r Seite ſtand, ſonens eine Rotte von zähneklap-nbangſtſchwivenden Lakaien.
a

Der Berliner Bür hat am Mittwoch eine
er die Freiheit unglaubliche

us feiner alten Tage auserkoren

denen
S.

überzutreten. S

b e re s ſ A n für eines reakehende Ber en e e e um n t t I gede 8 t und durch

man es
e

h J roche ig erh h Ze Rel net ent

he

8 ſedoch reichlich gefärbtund übertrieben ſind, wenn auch der Berliner Bürger
rat als arbeiterfreundlich nicht gerade verſchrieen iſt.
Man wird in Berlin ein wachſames Auge haben müſſen.

das Vegrühnis Roſg Laxembargs.
Berüin, den 15. Junt 1910. WTB. meldet:

Roſa Luzemburg iſt heute vom Friedrichshain
aus zu getragen worden. Auf der Spielwieſe
hatten ſich ge T 2 neben r en I geriermehrere e r der Unabhängigen uKommuniſten verfannelt Sie waren mit Frängen
roten Bannern und Tafeln, auf denen Sinnſprüche oder

wir den Herren Barth und Breitſcheid S z

berichtet wird,

die n der nehmenden r verzeichneth et Tusünen hielten
iche Anſprachen, die in An

ierung und in der Verberr-
ichung der Frei rin Roſa rewönmg gipfel-ten. Zandr r verkauften rote Blumen, vor allem auch

r Auch ein Flugblatt,
Unabhängigen mit den

regimenter im Eden-Hotel
chi e, gelangte zur Verteilung. Gegen 34 1 Uhr
etzte ſich der Zug in Bewegung. Amfangreiche Kränze,

meiſt auf Holzgerüſten, wechſelten mit Bannern und
ildern mit Jnſchriften ab. Der Vorbeimarſch dauerte

etwa eine halde Stunde. Nach Wande
rung langte der Zug auf dem Kirchhof Friedrichsfelde
an, wo die Kranzdeputationen und führende Perſön-uüchteiten der Parteien Zutritt erhielten und nach
mehreren Anſprachen die Beiſetzung erfolgte.

üderſtimmt.

Wie ber a drrge Volksſtàmme aus München
nd die ſozialdemokratiſchen Mitglieder

in der bayeriſchen Regierung bei der Beſchlußfafſung
über die Urteilsvollſtreckung gegen Le vins von den
bürgerlichen Mitgliedern über ſtimmt worden. Mi-
niſterpräſident Hoffmann war in der betreffenden

eitungen der radikalen
s die Berhandlunt der Freimſki

es politiſchen JFuſtizaktes haben alſo die

a M allein zu tra-en. Dieſes öffentlich bekanntzugeben, iſt notwendig
m Jntereſſe der Partei und zukünftiger Le-
endenzerſtörung. Aber unſere Genoſſen in der
egieru tten aber zumindeſt die Pflicht, nachdem

n u mmt ſahen, die Kabinettsfrage zy
en.

Unruhe im ften?
erſchiedene Meldungen beſagen, daß in allernäch.

ſter Zeit ein polniſcher Angriff zu erwarten ſei, es wird
von Tr nausladun an der Front und abgehör
ten Geſpr W geſprochen und die letzte Note Erzber-

rs an die Alliierten weiſt ebenfalls darauf hin. Unſer
renzſchutzkommando mgg da etwas zu viel ſehen, an

dererſeits es ſich um Vorſichtsmaßregeln der Polen
gegenüber der unverkennbaren nationaliſtiſchen Be-
wegung ger die ſich im Oſten, beſonders in Schleen, breit macht, hege iſt ſicher, daß etwas im Gang
ſt, das die Unruhe bewirkt. Es ſteht feſt, daß ſeit
dem 15. Mai bereits Poſen von jedemden n abgeſchnitten iſt; ſelbſt deutſche

Sitzung überhaupt 9 anweſend. Das Odium die

eitungen kommen nicht mehr herein und die Poſener
lätter haben ebenfalls ihr Erſcheinen eingeſtellt.

Jrgendwelche Ausſchreitungen im beſetzten Gebiet gegenauſere Landsleute ſind nicht v nur macht
ſich auch dort erhöhte militäriſche Nervoſität bemerkbar

ür uns heißt es: Nerven behalten, Ruhe und offene
n! m übrigen ſcheint uns die Unruhe lediglich

auf die Verſailler Entſcheidung zurückzuführen t
ſein, die e den Oſten weſentlich in Wer ieht.
Dazu beſag eine Havasmeldung vom 13.: „Jn Poſen
iſt der verſchärfte Belagerungszuſtand verhängt.“

Auſtöſung und Reunwahlen der Provinziallandtage.
Wie die P. P. N. hören, iſt im Miniſterium des

kirr ein Geſetzentwurf fertiggeſtellt, der die Auf-
öſung der Provinzial- und Kommunallandtäge und ihre Neuwahlen auf demokratiſcher

Grundlage bis 1. Auguſt 1919 vorſieht. Für die Pro-
vinzen Weſtpreußen und Poſen, Schleſien, HeſſenNaſſau,
Rheinprovinz und die kommunalen Landtage des Be
irksverbandes Wiesbaden hat das Geſet aus politiſchen
ründen einſtweilen keine Geltung. Das Staats-

miniſterium erhält die Ermächtigung, es auch in dieſe
Provinzen einzuführen.

Berſin, 13. Juni. Laut „P. P. N.“ find die führenden
Miniſter der Einzelſtaaten telegraphiſch nach Weimar be
rufen worden und zum Teil dereits eingetroffen, um mit
der Reichsregierung über die Antwort der Entente zu be
raten.

Eine Proteſtuote Erzbergers an die Alliierten richtet
ſich gegen die Beſtrafung deutſcher Arbeiter in Mainz wegenTeirnadme am Demonſtrationeſtreik gegen die Abtrennan

des Rheinlandes.
Schiffsunglück. Das Reuterſche Bureau meldet aus New

Vork, daß der Dampfer „Redonno“ den deutſchen
„Graf Walderſee“ nach Breſt unterwegs, rund 100 Meilen von

Hook gerammt hat. Der Maſchinenraum des „„Gra
Walderſee“ iſt voll Waſſer, man glaubt abder, daß das
Schiff gerettet werden wird. Zwei Dampfer ſtehen ihm
dei, ſie haben die Paſſagiere and die Beſatzung auf Bord
enommean. Nach einer ſpäteren Meldung wurde der „SrafBaderſee in Tongeerg a Long Jolsnd an Strand ge

S ſſagiere und die Beſatzung ſind an Bord des
t „Katricia“, mehrere Mitglieder der Beſatzung war

in Jialien iſt brennend geworden und
mancherlei Schwierigkeiten mit demn e

s
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a

a

Gi
jor
m



a n tie Parteitag.
Cewo die c Gott wieder zumfür de r ein e i deſſen e e

lagen, Fuo l nun aber vorwärts
vorwärts zum Sieg (Stürm. Bei

Partei kann
ir haben eine

a erent Bernſtein: Die
ritik an der Außenpolit

en und die Entſcheidungen werden durch Kom
r Außenminiſter mag gut

ialdemokrati

ſein, aber interund Wiriſamkeit des
ehr bedauerlich. Die

ind das Ergebnis eines e ren Mitteln. vwofür die de

in amen
dens bedingungen ſi

es mit barhbariſen ſ. verantwortlich iſt

ein Erzberger ind

utſche Re erneHätten wir ne am
zu Fa meines Lebens, der Stimme

o wären Millionen Menſchen weniger
Menſchen weniger verkrüppelt.

und engliſchen Mi-Heute gert cher in den

S ſind die Friedensum Teil unmöglich. Aber neunerkennen wir als Rotwendigteil an.
ſt Belgien und Ffur tbar Risenemmen.t n Wort

Rat Oſt pleuſe

e anders a
ruch.) vie damaligen

er wollten ganz gewiß keine
r

Stürmiſche
reich durch(Noske Für- Pinie habt

v r ä hat gegendas ein dum-

n mitgemaJm Oſten jordett die Entente die
derherſtellung Polens in den Grenzen von 1772, dafür i

eniatte entſpricht

iderſpruch. tig

et mer habe
J eir, diec
le h bat i Na
demokratie

J elten, ſo hätten die aenaten den Krieg
lweiſe Zuſtimmung

tie de en
bende getas

J e derT i AnZu Ausvan ver gut
Die Kommuniſten

ozialdemokrat zu ver
r igen don

a t eine n
tun ſie weiter
bitten um einwen aber lehnen wir es

u Tr

em ch genau der Demarkationslinie (Le
raun r Unſinn

Wichtiger als die Sach iſt die polituche
Und da e en gute Kenner des Oſtens nur e

inte ſchlimm ausfallen.lech! Volt vom ag mit Weißbrötchen!)

GSozial demokratiſche ch kann nur Völtkerbundspolitik
Dieſe verfolgt

Faſſade geänpvert hä
und Renaubdel icht der tameradſdem v die v Kon

nicht nur dentwenn man von v

ine uhrt macht di
z en wir uns wenden g e

Wer das nicht wi nmuns, die
ſind oſfen genug

leichen M u

i Stelle der a Huten wir nns vor der Phraſelogi-rteten Sonſt heißt es im er daß wir
Reden der Thomas

tliche Geiſt heraus, von

Sie r l

äg e e i n3 b e naklares Programm. Untze allen erenz beherr

D dem ein Syſtem Mi her Seite, aber es iſt nicht unhi
land ringe re
lothrengiſche

ranzoſen rebelliſch.

n e V
e fneten Macht. erledigt. a

n un teten die merkwürdi
der Kontinentalpolitiker. Sie w
mit Frankreich und Rußland

itit iſt v

Wir ſind beſtrert, m
dankbar, wenn ſie unverteidigen die elinks, ſondern auch gegen rechts van

te m wienutn c Seizurück. v er in di
i, an den wireugung: rbald le darauf W

auf den Belagerungszuſtand zu
ler ma von der anderen

ad s

pricht c egen die Angelſachſeg. Dieſe
in Wunder

land im Auslande
und reine Poleilweiſer Beifall und e

die alten Sia ausſichtslos, verwerfliMißtrauen beſteht, iſtenten de des kaiferlichen 97

len eine ehrl
en Republik.eber beide Reden wird diskutiert.

n Augenblick vor der Voll

37 en zpr

Fe n r s wage
lkoſto ates e en danne für immer das

pit wollen nicht
t re gen

ſollte das gleiche
i i

We Wä n
gar nicht gewä r

hat die r mit Rh aber ſagtrin v rde, ſie hätten ihn ehe derehnen je nterſtübenſo das Treiben der rungen

Wir wollen t mit
reitwilli

ompromiſſe
Kempremiſſe unmög-

en die Dinge pokitiſch ghe klar, ſo ſind ſie auf wirt-weſti en Gebiet verworrem

a neee daß a e
unſer Volk zu einem Sehrnrheteren im fremden Kapitaliſten

machen. Der Kampf geht jetzt nicht mehr
h gegen den deutäuheren Schwierigkeiten

nicht die e
iePlrteen ren finden müſſen.

ſind i m We ſtandesa
apital: n 37 esu de Serben geben.

en einander nicht
berdecken ſich gee Selbſt eine ren

wenn

e um das
jalismus voismus als echt ecweiſen der h

rn der ihm
undecttauſendenie Un

T n len in nen Rei r
England im FriedenBraun: BVernſtein denn n rief

n müſſen, denn er war zueſich erſt zur ſehen elie Ken
Eir hſteriige

Memel und Tei
haden niemals zu Soiemn eigenen Varerlande ni

gilt, dann haben wir auchEnaß Lothringen. Bernſtein hat immer nur die halbe t

e n unrtat hat.

vollkommenes

uns mit den Friedens R wn ben
au de

r nun das hiſtoriſche Re
r z daß alle

mung eines
Alle bisherigen

e Entwicklungfür die Ge
keine Urkunde

tedenen Wirtſchaftsord-n S ea trübe
c

Aber auch auf der
Wir kannten den raubg
daher bekannten wir üns zurdes Voterla ides um einen Gewaltfr

erhalten, abzuwehren. Selbſt wenn
ſeiner Weltfremdheit die meiſten Friedensbedingungen für an

lt, x er das jetzt nicht ſagen dürfen.
er unſeren Genoſſen im A

gegen Tlemenceau.ie e i chtet den deutſchen So
zarten wirtjſchaftlii rn hat Vernſtein d aber tatſäch

änger nicht nuz im
ir hätten m np ſo klar und ein

t sf ied i
eres gänzen öffenl
nur von rechts zu

S wir i je ieden, wieehmbar u
Dämit er re

en Bedingungen.

Er i e Sirehev mit beute tet W
en mü r Bewbtratiſerun

n wir mit Widerſtärbeirerſchaft ſteht e geſchloſſen hinter der

ie Regierung darf nun aber auch die Arbeiter nicht

h Braun-
litik.

e
doch wiſſen, da
ſonen liegt.

Schule des
e

ten verte e
r aller körpeclich und

tal Ruhe e ſein,z e von n.
wir ader nur r dann m z

usfetzungen dazu geeit e nach ei
der in den BVeſchlüſſen deser die Gegenſeite b

zur Erde fällt

as Gunen“ s
darf ſich nichte zen die noch vom neuenDemokratie ws

g Arbeitendenber den Soez lomusel e
rig o

Pae verſteht nichts uſeine un et emäße Rede(Sehr t tig Dieſe talmudiſtiſche Meir als Sozialdemotraten ſollten
die Schuld am Kriege nicht an einzelnen

ie ollen Kamellen von 1914 ter wir bei 2
uns mit der Not von 1919 beſchäftiailler Bedingungen können wir nicht unlerſchr

ühren können.Unterſchrift ſuchen

e au
jondern ne

v
v lle dieſei der äußer

relden, weil vie
inde eine ſolche

Bernſt ein meg von den beſten Ab
Aber man kann nun ei

unter dem Geſichtspunkt des Rabbiners von
fel der Zerfahrenheft.
ern ten und den

Snowden b
rierei als Recht an
am Völkerbund, aber

nnen i o e nicht durchf tögen ſich die
ierung zur

ſichten beſvelt ſein. mal nicht allesbehandeln.
hätte ich anen re W Seine Rede war en S

die Entſchließun
it. ihr vergle
erſaillernicht daran,

zuerkennen. WirLa man uns heute

wie ein SteinSiWe geroiß wird ſich

das Lebensrecht des deniſchon Volkes durchſetzen
t des Selbſterhaltun
ſehe ich zuverſicht!

e

net den
nenn Zehntel einer

ben großes Jntere
praſentiert,

ſt ſchamloſer Humbug.
Die vier ſtarken r in Paris hören dieUnſere Krieg politik war im et i g. Anſere a gußen Führer

gut a gehabt wie wir
dit widerfahren laſſen.a G ſion: etn ine den

e ausliefern ſoll
h id nannsu
h

Fatronat der

e Du
nternationale gar

e ernwol an. dDie Geſchichte

re unver-
ien will zuir heben un den FriedensS der uns der

Cohen- Reuß
dermann

e
e Se w e er rinzi pienerklärung wirda u n Wir ſind berr S keit lie

er Dre ni
Je Vertrag zuet

e
Dabei läßt die Selbſtändigkeit kleiner er nur in einemu Bernſteins Be

r hit li e Was wir der Entente botena war. Unabhängigez wirt en amtſaden dec te viel nie-
r Vor der la ite uns nur die Konti-alpol retten u Wir n nicht in platoniſchen
ser nungen unſeren 33 ndiguigewiüen hinausſchreien,

ndern müſſen taktiſch die ndigung mit unſeren NachbarnI Der r e u a r gehtEuropa u man r n erne Ii die Bhn 284 n e hat 377h hen a verſu ner durch ErV hohle Proteſte v a lter 9 C
h r rn in n J We en undfranzöſi tedensfreu de furchtbar ge Scheidemann wir brauchen demokrat 5 e n ſozialdemo-

kratiſchen innern
a did: Wir ſind nicht für die zſrers Rußlands,oder für das Selbſtbeſtimmungsrecht de eingelreten.

Erben wollte das e ſtimmungsrecht der Volter verhöynen.
Er war Anhänger des U-Voot- Krieges. Seine Politik iſt illu-

när und r e ls gekränkte Leberwurſt iſt erließlich bei ſchen Zeitun elandet. Bernſteinsr von der n. uld iſt nicht nur ein Unrecht an Deutſch
h au nrecht an Lehen und Tod von Jaures.ges nternationale ſt t viel zu a g um uns helfen zu können,

deutſche Volk iſt in höchſter ens e Die deutſcheArbeiterſcha vom Untergang ihcer Sunrt z Wir müſſen

das Jntereſſe Den wahrnehmen bei jedem Wort13 ungeheuren antwortung bewußt a (Stürmiſcher
falli te: re t mich vor zwei in der Tat gewas die der g and Lettland

machen. Aber er hat t mitget a ihm ſofoe?erß geantwor en u ie Sachlage Idurch wiederholte n. er KRele en klargeſtellt

Entgegen der Entente laſſen wir ugs n r unſerein Kurland und u 3 r gut 95 er before r or: zu S o Diviw. c deutſche Tru ppenmit Eſten, Letten r. c (Beifall.) Eine
Anzah dent r Freiwilliger r und i in die baltiſche
Landeswehr eingetreten und 1 e du das Veriprechen von
an halten. Dagegen können wir tun. Aber wir haben

Leute darauf merkjam gemacht ſaßen damit ihre deutſche
Staatsangehörigkeit verlieren und nipruch auf deu edeutiche Unterſtu e ie in der Anfrage

idſohn, Katzenſtein, Krah'ig el Beha gugtunger ſinalſo urt erfunden. (Hört, t und ſtarke

n i e er Debatte wird f rigS De ich e W Rede geriet daß die
ggrs batte t unzweckmä niemandemWandtunge ähigkle reibt an e Ktt viel,was er nachher nicht t v rnkrrörten chleſiſcherh durfte er nicht grundlos Seelen preisgeben

edner greift dann an weil er die Demokratiſierung der
Berwere Sernſtein rantwortungslos geſpro
e b am r er t. Mit ſei gerTheorie Puge Stnhe nur d e einen Straffrieden gegen
Deut'chland wollen.

Kumm zie n d er der Eisner undBernſtein m Staate männern,aber das deutſ eigee r t m itsfimmel. Wir
i das Aus un r Bir i und a

recht e c re ene Außzenpolitind ne muſſen das Auslandviel beſſer geh und J u n als früher.
Urs ſteht bevor der re en Kapitalis-mus der ganzen Werk W eine gute t u npolitik trei
ben, r r er den Sozialismus. (Veifall)

i dI r. J u n e rm n den ſein n n
J e Der Entwurj. von Zilles tn nicht nur War

ſons 14 Punkte, ſondern die r enale enn der s mit aller es Friedensſchrecknis ankämprt, leötet er dem deut n den beſten
Dienſt. (Beifall.) r werden einmal froh ſein, daß wir
auch nicht den geringſten Teil einer Schuld am Unglück des deut
ſchen Volkes tragen. Hätten wir auch nur die letzten Kredite
verweigert, wäre es den Alldeuzſhen leicht uk“ 77 Propa
ganda zu treiben. Manrche K niften ei ihrer Rund-reiſe ſchon wieder bei den A tſchen angelangt. Sche wahr!)

Mit beſonderer Leidenſchaft erſtreben wir den Zuſammenſchluß
mit den Brüdern in u Oeſterreich. Wir reren ſie bald als
Mitkämpfer in der deutſchen Repu tit n als Banner-
träger des Jnternat'gnalen S zir rm Beifall.Hoch Hanan: Dp Partei 3 nicht fur eworden. trerb e t liebe für
deutſ olk 3 hedentot er wasund hat inſehen Er hat die von e nicht g53 genannt, ſondern nur e le d t auch hernſti ſ e unerträglich z en wi ehe Jnter-
e hn hindern er hnmächig Aberauch wir waren bein Breſter u n und 5
Davids d Kampf Be n a getragen. Auf Co
will ich t eirma! los an ſoll die Toten ruhenlaſſen. eundiatzloſe Wyöndierponnit lebnen wir ab.Die Re S n den nicht ve n W nach Friedens'chluß
alle Schulddo nerie zu veröffentl (Zukimmung bei der
Regiernng.) Wenn das Volk zur Abſtimmung über den rieden

eruſen wird, brauchen wir rügſichtsloſe Auftläung über die
Gefahren des Rationalismus. Rur dang e wir unſer
Volk r neuen Blüte anEin Schlußa T wird mit gro enat ngenommen

Es iſt hinte eſgintion Adolp fgraun, Löte, Katzenſtein
zur auswärtigen v ik eingegangen:

Der Parkeitag ſpricht n rüſtung über die Zumutungender Entente aus, bar ben Volke einen Gewalkfrieden auf
uzwingen, der die Siege iche und kulturelle Entwicklung des

belnſchen e 75 e und h un t c
lands unmög m e Friedensbedingungen erklarrteitag für ar ph Srandlagen der Wilſonſchen
en i. Sie a ebenſo unvereinbar mit den
Be an etwa en Belchlüſſe und Konferenzen in

und Amsbeſondere ſeit ſie ſich rückſichtslos auf den Boden der

Beſchlüſſe internationalen r die im Febr.d J. gt Sie brgeükt diele za und den Geiſt der
e Veſeent e ein rfeeuli Zeichen ver Wiederan
üpfung der durch den Kricag zerri wen internationalen Be

errun Suprt rteien des ſozialiſtiſchen Proletgriats und der
Ermög chug gemeinfſamer Altionen der ſozialiſtiſchen Parteienür e großen Intereſſen des Völkerfriebdens und des Be
reiun es der Arbeitertlaſſe. Wng auf die allgemeinen Urſache des Weſtkrizoes haben bſialiften ver

der der ſogenannten Entente de l h 1915 folgende

klärung vereinbart der ſich de h anſchließt“:e dent dir daran, die a z. und tiete

i muse h a der Reg ihr Teil dere Aber der U der deutſchen Armeen

in Belgien und Frankreich e e Exiſtenz der Nationen
rträgeuntergrub deu h an a

wer



Waſhaſia-
Opereſten Theater.

e a ue KRuffnhrungen: linde.

a nunNachmittags Mais Preise, Der Zigeunerbaron.

Operette v. Joh. Strauß.
II Nontag. den 16. Juni 1919,
Anlfg. T Ende 10, Uhr:

Undine.
D von

Chalig-Chrater.
Gaſtſpiei

des Stadtthearers Perſonals.
Sonnteg. den 15. Juni 1919

abends 7. 8
Jugend.

Peiönite
Sonnta

Musik v. Viklor HoUänder.
Direktor Fritz Stelcll

ba en Nachmittag un Frer
Sonntag, d 15. Juni 1919, Konzerte

h7 Uhr frühe ausgeführt vomrüh SeifertOrcheſter. *3498
und nachmittags 3 Uhr.
Kur- Konzert

Jm Saale ab 3 Uhr:

rTellzahlung

u

u nun
u.

de

D e2 Täglich Konzert Vorführung:
von eratkiassiger Damenkapeille. Bekanntschaft 240, 430 640, 200 rL Ein h zmit Kköstlicſädticher Jolhal Afttelin a ILena Amselü l Vorführung: gleich lortig

18. Juni 19Großes Wohlläligteits Konzert

Beſten der aus Elſaß Loth g e unkunzum Be -Lothringen Wochenderichte Vortuhrung:vertriebenen (Messter-Woche) 400, 6.10, e mrvon der s des FükuerRegts. Nr. 36.

Ketten der

Der größte ſogial-politiſche Film-

l Rayital und Nebeit.

Die Schuld
Vorführung:

3.00, 5.00, 7.10, 9.30 Uhr

Heute neues Programm

Wenn Herzenn M Y Ponten scheiden, dis sleh

Drama in 4 Akten einst geliedt
od

Lenas noble

4.10, 6.20, 8.30 Uhr

Beginn 3 Uhr

r. 83-
Fernruf Nr. 122

Die awet bettebten Filmsterne

Lotte Neumann
und

Mia Max
n ckem spanenden Kriminal-Droma:

Vergangenheit.

Jung muß man ſein
Fim-Schwank in 3 Akten.

BVoranzeige!

Noch dem

Die v. Stawme Aera
Liebesroman aus den

Zigeuner u. Kunstler-
kreisen i. S Abteilungen

Lustspiel in 2 Akten
Lachen ohne Ende

Beginn 2.40 Uhr

i dem humorvollen AerReif Fird venacht:

Hier Kann niemand ernst bleſhen.

III
Künstler- Konzert

unter Leſung des Viotin Sollten Sphatte.

Kaiser-Cafe
P le Bohnenkaffee m Torn.

b

Roman aus der Berliver Waetriene n

v S Trickfüm.

Die oberen Raume des

sind bestens zu empfehlen,

Kapellmeiſter rm r z dhhhceTSHw Kartenſteuer i vom iſtrat erlaſſen. 3926 Die Abend- Vorstellungen beginnen 8.15 Uhr.
Borverkau Rokhban, Gr. Urichſtr. und Reinh.

Künstlerverein auf d, Pfug. e h W wen
v Anh. ſerein ch en ne rn ziuſhe z', mn.

Comwierter nen

S Modernen formen
Leipzigerstr. Ecke Poststr.

und Merseburgerstr. I61.
Moderne Formen von 10 M. an

Auf Garnieren Kann gewartet
werden. Umarbeitung jeder
Art Häte auf neueste Formen.

roh ne füehuttadrit franz Zenk, alte R
Albrecht a z

füt Halle 1. Saale
(Alte Parten).

Mittwoch den 18. Juni d. Js., abds. 8 Ahr,im St. Nikolaus (großer Saal)

aweNWience ühleeennninn
Tagesordnung

S I. Bericht vom Parteitag.
S 2. zum Einigungskongreß der fozialiſttſchen
S 3. Bere usangelegenherten.

Urbansky u J. Pfaft.
eV.

Weltmeils eri. gel.Paris 19213.

De —’0d hSe u N
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Beilage zur Volksſtimme.
Halle, Sonnabend, den 14. Juni 1919.

an o J d W
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z

3. Jahrgang.
Vendgr eng er 7ungebed gen er Vegmte, Angeſtellte Weil der Reichsernährn iLedebour Pruze. ehe S r Auswahl e xungen in ihrer Geſamtheit Skehnle hat dieſe Fordebetr. Gr

gejandten Kin Antrag betr. Ver hnte, hat er nach Anſicht
erichte

ins ASericht und der Verte oune non J tagen 3. atenhe Beamten. 14. en Man Widerſpruch in den e ungern da i e
daß nunmehr der uß der Beweis aufnahme „abſe Laien auffallen muß. Wenn nämlich das Liter Milchbar“ ſei. Die Verte digung hat zwar noch eine t der Wucher mit Fiern. mit 80 Pfg. verkauft werden ſoll, ſo muß die Milch ent a
von Beweisanträgen e von denen das Gericht Zur Eierfrage ſchreibt uns das Oberpräſi- weder ungeheure Fettprozente haben oder ihr Preis
einige angenommen hak, aber man kann doch wohl ſagen, l dium in Ma ſteht in keinem Verhältnis zu dem der But Sgdeburg: Die Aufhebun äu dem der Butter. Wenn eLe heſnhet ten S die Veweisäufnäbine. i dar Voigt geleitete Sitlint Vollewirkiget ab ar

Unter den erneuten Beweisanträgen der Verteidi nen eſorderten Cierpreiſen a n vier n dar Forderungen far Schlachtrieh. die in lehter Voche von n
gung iſt am bemertenswerteſten der Antrag, einen n de ie ieſigen Landwirten aufgeſtellt wurden, zum VergleiWiſſen von Tuchta s e u aber g. gert denspreiſe es. ehe v t r x (Schweine 130 Mk., Rinder 150 Witn reellen Eierfa ndaß er von Leutnant Fiſcher den Auftrag e au breit, der e i fe 130 Mk. pro 50 Kilogramm). Aber das iſts ja Jhabe eder a iſttger e rege gen r eeſondert u hen u nicht was Anſere konſervative Preſſe in die Wolle t
zu erſchießen. rößeren Städten jeden Preis, um nur Eier zu erhalten. bringt. Es ſcheinen Sätze zu ſein: „Die Lanö

m übrigen kommt es wieder zu a en unerträgliche Stend kann letten Endes nur zum wirte ſehen nicht über ihre Höfe hinaus. Sobald derr en dem Angeklagten und dem Vorſitzenden. Als Schaden des Landwirls ausſchlagen. S wie das Reichs riede da iſt, werden wir die Maßnahmen zur Durch n
edebour im Laufe ſelner Ausführungen den Staats ernährungsminiſterium mit nachdrückicher Schärfe betont führung der Zwangewirtſchaft bedeutend verſchärfen,; n

auwaltanit „lieber Herr Staatsanwalt“ anredete, machte hat, iſt unter keinen Umſtänden mit einem weiteren Abbau Zenn es genügt nicht wenn von mindeſtens 21 Millionen n
ihn der rieet auf das Unrichtige ſeines Tones der Zwangswirtſchaft zu rechnen, wenn dieſer erſte Verſuch Tonnen zu erfaſſender Kartoffeln noch nicht 10 Mill. n
aufmerkſam. Ledebour entgegnete darauf, er ſei ge fehlſchlägt. Der Preußiſche Staatskommiſſar für Volks Tonnen erfaßt werden konnten. Wenn wir dann nicht a
wöhnt, ſo zu reden, wie ihm der Schnabel gewachſen ernährung hat in Würdigung dieſer Sachlage neuerdings durchdringen, werden wir erſtmals ſämtliche Landräte e

Außerdem warf er dem Vorſitzenden vor: „Sie folgende Anordnungen getroffen: Bei der Landwirtſchaft rausſchmeißen, die allein dafür verantwortlich zu
cheinen mich für einen Menſchen geringeren Rechts zu das nötige Verſtändnis für die lage durch die Land machen ſind.“ Dieſes Urteil iſt klar und wahr. Dazu hhalten, denn Sie reden mich immer nur mit „Angeklag wiriſchaftskammern, die ernräte, d Knd wirtſchaftlichen einige Beiſpiele: h

ter“ an, während ich „Herr Vorſitzender“ ſagen muß. Vereine, die landwirt n Genoſſenſchaften u. a. Nach Feſtſtellungen auf einer land wirtſchaftlichen An
Ich möchte mal ſehen, was Sie ſagen würden, wenn ich werden. Die muß vor allem immer wie Verſammlung ſind in letzter Zeit im Saalkreiſe erheb nu Jhnen „Vorſitzender“ ſagen würde. Sie müßten der be e Intere e die Landwirtſchaft liche Viehmengen ſpurlos verſchwunden. Jn Löbejün t

un zu mir auch „Herr Angeklagter“ ſagen.“ Als der geradezu zwinge, ſe gegen rmäßige Preisforde und Umgegend iſt eine ganze Schafherde im Schleich- l
Vorſitzende z n allgemeinen üblichen Gebra in vungen nehmen. umgeſese dazu ein reichliches Dutzend Rinder. idieſer Anrede hinwies, entgegnete Ledebour, daß dieſer Dieſe A arbeit bis in die einzelne Wiriſchaft j Von dem nnernſchen Bezirk meldet man 25 bis 30 l
Gebrauch ſchleunigſt avgg fft werden müßte; er n hineinzutragen, wird namentlich Rinder als Geheimſchlachtungen. ſt in jedem Bezirke l
würde dafür ſorgen. der land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaf- ſoll es fo ſein. Jm „Gaſthof zum Schwan“ wurden drei nm übrigen iſt bemerkenswert, daß ein Telegramm ten ſein, die unverzügl Geſchäftsbetrieb auf die Eier Rinder t deren Kann t nicht zu beweiſen n
Noskes eintraf, das. die Genehmigung verweigert, den erfaſſung ausdehnen müßten. Die iſt. Was helfen uns die Viehzählungen, wenn man S
Zeugen Fiſcher ausführlicher zu vernehmen, ſo daß es werden die Genoſſenſchaften nachdrückl hierauf hinzuweiſen nicht Mittel und Wege weiß, um ſolche Zuſtände zu
unerörtert bleibt, was F. jetzt für einen Poſten be und ſie bei der Ausführung zu unterſtützen haben. unterbinden. Hier hat der Landrat und mit ihm das a
kleidet. Auch Dittmann wird als Zeuge vernommen. ußerdem aber ſind Richtpreiſe für die Erzeuger alte Syſtem rog, denn jedes Bäuerlein weiß Aus-
Er muß Ledebour bezeugen, daß er nicht die Revolu nach Anhörung der Landwirtſchaftskam-wege. er hat die Saatgutwirtſchaſten ocgünſtigte

etion verſchlafen habe, ſonſt bieten ſeine s mern und unter Mitwirkung der reis- Wer geſtattet heute noch die Preistreibereien?n ß re gerungen rüte. So werden z B. jetz die Kirſchyſlanzungennichts Neues und ſind im allgemeinen entlaſtend. prü r. und von Verbraucherors Laud
anifationen (Konſumvereine, h w.) der Gemeinden verkauft, ohne daß eine Beſtimmung leſt zuſetzen. reiſe und ei- über Höchſtpreiſe und eventuelle Konventionalſtrafen a

ben erh. reiſe erm im die angeordnet wäre. Dabei hört man ſtändig die Frage: t1l 0 Wucher vorliegt. der Tat des Weshalb will man Landrat H oder Y abſetzen, was hat
o die gegeben ſo iſt e n den [digen er denn getan? Getan, ja, getan hat er nichts in böſem atra Halke, 14. Jnni Wo Hühnerhalte iſt ferner die Beſeitigung Sinne, aber auch in gutem Sinne hat er nichts glitewendig Vchtung! Funktionkre de chen vereins der ſogenannten wilden Eierhändler. Nur die Auf- Mit einem. Nichts jedoch kann weder der Kreiseinge-
Le käufer des organiſterten Eierfachhandels erhalten die Be ſeſſene noch die Reg Ipfrichen ſein.in der e rechtigung, Eier zu erwerben, und nur ſolche Perſonen Ein Fortſchritt wird leider ebenſowenig garantiert,

achdem Montag abend 8 Uhr findet im Gewerkſchaftshauſe dürfen mit einem Erlaubnisſchein verſehen werden deren Zu wenn die Unabhängigen irgendeinen Nachfolger ein-
ge z Funktionärſitung mit ſehr wichtiger Tages keit und gewährleiſtet iſt. Der oroani ſetzen, der von ländlichen Verhältniſſen keine Ahnungſierte Eierfachhandel hat ſich mit dieſem Vorgehen eiwwerſtan t. Daß Jntelligenz und Kenntnis der Dinge mitordnung ſtatt. Das pünktliche Erſcheinen aller Funk den erklärt. Seine Vertreter ſind daher überall bei der Le e Schetfb ick für ein ſolches Amt Kpogrt

tonäre iſt notwendig ruſ hinzuznsiehen. ver müſſen z en uns g. Je Sieeberwachu en in der Erfaſſung der ensmittel faſt ganz ver-nes für Halle and 6aalkreis m e r W Eiern Wir das zeigen Mpet obigen Beiſpielen h andere
ogehör machen. en Bezirken hat ſich auch die Maßno lage der Halleſchen Zeitung: „Die Landwirte hr Mittwoch den 18. Juni d. J., abends 8 Uhr im bewährt ded Urſprungsort der zur Verſendung gen wi s de zu erwarten c
Unſer „St. Nikolaus (großer Saal) a R ßerordentliche Eier durch nicht abwaſchbaren Aufdruck auf den Eiern kennt er. iſt eine Mahnung an die arbeitende Bevölke- h

e 7 5 47 eſammlung. Tagesordnung: lich zu machen. a dem Ter z ger h rin vericht vom Parteitagz 2. Wahl eines Dele Und wie er verſagt arbeiten an der Wiederherſtellung erträglicher Privat-e gierten zum Einigungskongreß der ſozialiſtiſchen Par In Nr. 273 der Halleſchen Zeitung werden unter und Volkswirtſchaft. B. S.
Gange teien in Verlinz 3. Vereinsangelegenheiten. Wegen obiger Ueberſchrift die Forderungen des Brandenburgi- Serſorgung des Handwerks mit Werkzengen und

e I i h e n i e Die e ſern der Zuerſt gar Gehen pted e eſhricren: Die u enLutſche ſrena s h eingelader re rer ſind e Produkte aus der neuen Ernte, für Milch, Butter Heeresdienſt zur Entlaſſung kommenden Hand-
zoſener 5 Der Einbernfer. und Vieh aber mit der Wirkung vom 1. Auguſt 1919 ab. werker ſehen ſich bei der Wiederingangfetzung
geſtellt. J für die Sitzung der Stadtverordneten am 2. Bis zur reſtloſen Aufhebung der Zwangswirt ihrer Betriebe vielfach Schwierigkeiten gegenüber, unter
gegen e 7 16. Juni e ttags 4 Uhr. Oeffentliche ſchaft die Katleguns folgender Preisbeſtimmung mit denen der Mangel an Werkzeug und Maſchinen, an S
macht e at g en für Lohnausfall und wonſtige ofortiger Wirkung: Rohſtoffen, Hal und Fertigfabrikaten beſonderserkbar. ges rag auf Haftentlaſſung. 3. 2) Für das geſamte Schlachtvieh (Rindvieh, Schweine drückend empfunden wird. Um dieſer Not zu ſteuern,
offene t gedeähe Linke nei r und Schafe) eine Erhöhung der jetzigen Preiſe um hat ſich das Reichoverwertunggagwt bereit erklärt, dem S

ediglich Attumwiagtorendatterien des Eleltrigttärzwerks 6 Aenderung 100 Prozent. Handwerk durch Abgabe von Werkzeugen uſw. aus frei men zu der Friedhofsgebäh 7. Rachtragsvertrag mit dem Gaswer b) Für die Milch eine Erhöhung auf 0,80 Mk. für den werdenden Beſtänden der Heeres und Marine-Ver- n
t giebt. W et r a e e u e Sinler eine Erhbh f 8 Mark a öne einfach et werten Wenn e

nttag auf S s r die ung au ro ndwer nell u d Anſen mit ung nicht vo ausgenutzter Wo hen 10. Antrag auf Pfnt s nahme der Güter aus den Lägern des Reichsverwer-
age in und es ſelten mit ſeiner Gegenwart deehrt, als am di e ſt ſo dir Nore groiſte der andere „Jc ſiade nirgenddes e Geſchichte zweier ötüdte. h S e en S ruchte Pfeife hervor, ſtopfte ſie, nacht S
m m n n e eine ſchwarzger ruchte e, teA u Roman von Charleos Didens erbaulich e e unbebauten Ware er mit Stahl Stein d Zhwre und zog an der Pfeife, bis S
z nal- werden 1 Rein. Die rung beſtand mehr in dem Er ſie in heller Glut war. Dann hielt er ſie östio vor ſo in Arttiſcher le a e n a hen ſelten Le fſiahmte an i einen harhestthen ere Pro Es war eine Veränderung über das Dorf gekommen, wo der ſeligenden Se WMonſeigneurs. puffte. nNaſſau, Vrunnen plätſcherte und wo Straßenarbeiter täglich hinaus Denn in dieſen Jeiten ſah wohl der Straßenarbei wie er „Die Hand her!“ Der Steaßenarbeiter mußte es diesmal 44
es Be z um aus den Steinen auf der Landſi die paar Bißen einſam im Staube arbeitete a ſelten mit dem anken berg m er die ganze Manipulation beobachtet hatte. ntiſchen be w. ſeine r zyw e m t daß e S nd weder r. 3 e W 7 reichte wo Se Strahenarbeiter 3 t3 abgeze Sedanten war. wenig er e a agte de cerſ Gefängnis auf der gen nicht wett derr S de zum h und wie viel er 88 wirt et t nacht ſagte der Mann, indem er die Pfeife in der

darein. Es waren Soldaten als darin, aber nicht viele; es hätte Zeiten ſah wohl der traßenarbeiter, wie Mund ſtegte.
es waren Offiziere da. um die Soldaten zu bewachen, aber keiner er die Augen von einſamen Arbeit erhob und in die Land „Wo? Srenden wußte, was ſeine Leute tun würden außer etwa, daß ſie näusvlickte, eine Geſtalt zu Fuße wie e d er de ſcheinlich nicht tun würden, was er ihnen befehle. je in dieſen den geſehen wurde, aber und der Straßenarbeiter ſaßen auf dem Steinhaufen unWeit und breit ſah man zugrunde ger das neber kam bemerkte der n ſich ſchweigend einander an, während der Hagel wiſchen Sv v 7 rn h nd daß es ein u zen durchfuhr bis der Himmel über dem Dorfe wieder hell S
ehe m e e t ter e mit T S ſagte nun der Reiſende, indem er nach dem

richtet Weg 737 ohnungen, nungen, Hausti r den ünſtun t hin u gnete der Straßenarbeiter mit ausge 5Bee ten runnen 2 Sver ein Cget San gab W. a rn ihn wie ein um Teufel mit alle dem unterbrach ihn der r W
z New war ein elegantes Beiſpiel eires üppigen und glänzen ne Mittagsſtunde a wie er auf u fen ließ ſein Auge über die Landſchaft ſchweifen. z gehe duampfer ähnliger Art. deſſenn e unter ein ſaß, der ihm einigen vor einem keine Straße und an keinem Brunnen vorbei. Alſo weiter

jeigneyr als Stan die eine oder andere vie ter alſo! Ungefähr zwei Stunden jenſeits des Kammen vor inf dieſen Puntt e vaß vie aus T das Dorf in der Tiefe au, die jenes Hügeis hinter dem DorfeGraf rig W e ſich ſo vald der Kliope. Als er en t Wagn hört Jhr auf zu arbeiten?“e edas ausqueiſ lägst! muß d etwas Kur in den Knu kn aufg- ſagte er in einem Dialikt, der „Mit Sonnenuntergangn ihm ordnungen d. Twigen int war es aber doch; und da der noch war Wont Jhr mich wecen ehe Jhe nach Hauſe geht Jch r
Bord te ropfen Blut aus den Steinen letzte e w Rächte ewaondert, ohne zu ſchlafen. 20 arg r„Graf raude der a ſo oft gedreht war, e den fe ans z werde dann ſchlafen wie ein Kind. lle Jhnd ge ng und ſich und ohne etwas zu e weckene e Wulen ger vo e 4 4 v Her rer rauchte ſeine ist gus, t in die v

J H b s ane e e r r e r Guehe u ne Einen u i n en nen und ahnen n J e e T Gortſetzung folgt.it dem e r v u. v a
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einigungen, ſowie die Wirtſchafts
Kammern erfolgen würde, denen dann die Weiter-
leitung an die einzelnen Handwerksbetriebe obliegt.
Aber auch die Abnahme kleinerer Mengen ift
ſehen dadurch, daß das Reichsverwertungsamt in Ab-
weichung von dem ſonſt von ihm befolgten Grund
nicht an Einzelperſonen zu verkaufen, entgege
menderweiſe ſogenannte Kleinverkänufe zugelaſſen hat, d. h. Verkäufe an einzelne Betriebsunter
nehmer bis zu einem H ſrh von insgeſamt 3000
Mark und nicht über 1000 Mk. der einzelnen Waren

ung. Vorausfetzung iſt dabei, daß der einzelne
ndwerker einen Dringlichkeitsſchein der
a er der von ihr damit beWirtſchaftsſtelle, Verbingſtelle ufw.)

cheinigt wird, daß er ber erbetenen
vder ren uſw. zur JZugangſevung oderKortführung ſeines Betriebes andeding

s wird im eigenen ntereſſe ber Handwerker
liegen, von dieſem Angebote weiteſtgehenden Gebrauch
z machen, da ein glefchgültiges Verhalten bei dieſem

nlaß auf die Neigung der Behörden zu gleichem Ent
gegenkommen bei anderer ungünſtig ein-wirken müßte. Jede nähere Aus z. erteilt bereit
willigſt die Handwerkskammer, Barfüßerſtr. 6.

Erwerbsloſen Unterſtützung in alter Höhe. Von zuſtän-
diger Stelle wird uns geſchrieben: Rach dem Gemeinde
deſchluß vom 2. Dezember 1918 betrug der Höchſtfatz
der Erwerbsloſenunterſtütsung 5,20 Mark. Dieſer Betrag
wurde bis zum 3. Mai 1619 ausbezahlt. Eine weitere
Au-bezahlung war mit Rückſicht auf den Wortlaut des 9 der
Reichsverordnung über die Erwerbsloſenngterftüßgnung vom
16. April 1919 nicht möglich. Von der hieſigen amtlichen Stelle
iſt auf die Unſtimmigkeit in dem 4 9 aufmerkſam gemacht wor
den, der als Mindeſtbetrag der Unterſtützung den Hrttslohn vor
ſieht, als Höchſtbetrag indeſſen beſtimmte Sätze gufſtellt. Dadel
war in der Perordnung überſehen wordeg, daß die Möglichkeit
deſteht, daß der Ortslodn, wie es für Halle zutrifft, dereits die
Höchſtſäe der Reichsregierung üderſchreitet. Durch Verfügung
des Herrn Miniſters des Jnnern vom 24. Mai 1919 i nanmedr
beſtimmt worden, daß die Auszahlung tn der digterigen Höhe
erfolgen darf. Danach erhalten die Erwerbslofen die dis zum

Mai gezahlten Beträge auch weiterhin gusbezahlt. Die Un-
terſchiedsbeträge werden ihnen vom 5. Mai nachdezahlt. Hin
zutreten natürlich die entſprechenden Säte för Frauen und Kin-
der in der bieherigen Höhe.

Der Dr. Bohnenſtaedt, über deſſen Zunrechtwei-
fung durch das Kultusminiſterium wir geſtern berich-
teten, war erſt für den 26. April d. J. von den nationg-
len Verbänden hierher zitiert worden, um ſein Licht
iiber „Bismarckſche und demokratiſche Weltanſchaunng“
leuchten zu laſſen. Wie Dr. Bennv Bohnenſtaedt irvtz
ſeiner geringen Leiſtungen im Staatseramen, Ober
lehrer an einer ſtädtiſchen Schule in Halle dann Vnyzeal-
direktor unter ſehr vielen Mitbewerbern in Nordhauſen
werden konnte, wird zweifellos bald einmal den Kul-
turhiſtoriker intereſſieren, der das Emporkommen die
ſer und ähnlicher Elemente als Symptome einer über-

Handwerkskammer
trauten Stelle
vorlegt, in dem

fanlen Zeit ſy ne unterſucht. Fn Halle empfahl
er ſich zu ſolchem Poſten durch eifrigſte Betätigung in
der damals natürlich im Kurſe ſtehenden Jugend-
zu dann durch ſeine Tätigkeit im Alldeutſchen Ver
bande, in dem er in einem Vortrage im Herbſte 1912
mit ſchöner Prophetengadbe dem dentſchen Volke den
We u r ukunft über leichenbeſäteSchlachtfelder wies. Daß der kraftſtrotzende, jetzt
noch nicht ganz 43 Jahre alte Mann zu beſagten Leichen
nicht ſelbſt gehörte, war ein Lichtblick in dunkler Zeit
für alle lvolleren Naturen. Man kann fich nur
ſiber die Milde des Kultusminiſteriums wundern, das
ſolche Brüder nicht längſt herausgeworfen hat.

Die Kundgebungen anläßlich der Beerd'gung von KRofſa
knxemburg am geſtrigen vormittag waren recht mäßig beſucht.
Auf dem Roßplatz waren dem Rufe der U. S. P. etwa 4000
Perſonen gefolgt, auf dem Hallmarkt waren etwa 200 bis
250 Kommuniſten verſammelt. Der Umzug erfolgte gemein
ſam und verlief ohne Zwiſchenfälle. Die Beteiligung am
Streik war keine ausgedehnte. Der Verkehr war der übliche,
im Buchdruckgewerbe und wo fonſt eine geheime Abſtimmung
in den Betrieben erfolgt war, wurde faſt überall für Arbeit
geſtimmt. Man kann verſchiedener Meinung kein über Zweck
mäßigkeit des Streiks und wie wir der Anſicht ſind, daß
er nicht am Platze war, trotzdem iſt e geradezu unverſtänd-
ſich, wie gewiſſe hieſige Tageszeitungen es fertig
bekommen, fich über die Trauerfeier der Arbeiterſchaft in
boshaft-ironiſcher Weife luſtig zu machen.

Freimachung von Stellen für erwerssbedürſtige Angeſtellte.
Laut Verordnung vom 34. Januar 1919 ſind die Arbeitgeber
verpflichtet Kriegsteilnehmer wieder einzuſtellen. Alle Kriegs
teilnehmer, die auf Grund dieſer Verordnung bisher noch nicht
wieder eingeſtellt worden find, können ſich bei ihren Orga-
niſationen melden. Die Organiſationen übernehmen die Ver
tretung der Intereſſen der Kriegsteilnehmer gegenüber den
Arbeitgebern vollkommen koſtenlos. Die auf Grund der Ver
ordnung vom 28. März 1919 angeordnete Freimachung
an Stellen zwecks Beſetzung mit erwerbsbedürftigen Per
ſonen wird nach wie vor von hier ans unter Weitergabe des
Materials an den Demobdilmachungsausſchuß in Wege
geleitet.

Tagung der Semtnarlehrer in Halle. Am Mittwoch und
Donnerstag tagte hier im Hotel „Rotes Roß“ der Verein
der Lehrerbildner der Provinz Sachſen. Es waren das Pro
vingzielſchulkkollegium des Preußiſchen Lehrervereins, des Neuen
Preußiſchen Lehrervereins, des Provinzial-Lehrervereins, des
Halliſchen Ortsſchulausſchuſſes, der RektorenVereinigung, der
Halleſchen Mittelſchullehrer und des Katholiſchen Lehrervereins
Halle, 25 Seminare der Provinz Sachſen durch etwa 70
Herren vertreten. Die Zahl der Ritglieder des Provinzial

verſchiedenen Begrüßungs
reden erfolgte alsdann die Beratung der 34 eingereichten
Anträge, die fich in ihrer übergroßen Mehrheit mit einer
Neuregelung der Dienſtanweifung in den Seminaren, der
Beförderung der Seminarlehrer und der verLeitung der Seminare befaßten. Ueber die letzte Frage
entſpann ſich eine rege Kusſprache. Alsdann ſprach Seminar
oberlehrer Meyer Genthin über die Kriegsſeminariſtenkurſe.

vormittag ging der weiteren Tagung eine a
ammlung fämtlicher Lehrerbildner der Provinz

voraus, in dar eine Beſprechung und Feſtſetzung der l
zum Lehrerdildnerrat erfsigts. Die hierzu Nicht
lnien wurden angensmmen. Hierauf Hielt nardirektor

eine

Bär Delitzſch einen Vortrag über „Die Reform der Lehrer
vildung“, der in folgenden Leitfäten gipfelte: „Wir be
kennen uns zu dem Grundgedanekn der Einheitsſchule. Um

e

u

h

e a ch Wahl d Wangito um no e ran, mit der die a e en de
v Bas Karnttorfommande

kuhene egt Telepheor-Anſ

Von der Linie 1 ver a 15. awird der Betrieb der Hinie 1 der ndis Bahnhof Trotha durchgeführt.
Schwurgerkcht. Halle, den 13. Juni 1019.

Jn ver lehten Sitzung hatten ſich zu veränkworten
1. der Schloſſer F. aus Halle a. S., 9. der Handlungs

D. G. brachte am Abend des 9. März ſeine
t, die Martinſtr. 7 wohnte kach Hauſe. An der Au

guſtaſtr. wurde dieſelbe von einer Kugel der auf dem Dach
der Charlottenſchule poſtierten und von da aus ſchießenden
Regierungetruppen getroffen. F. brachte feine Braut ſo
fort nach dem Eliſabethkraneknhaußfe, wo Bauchſchuß durch
Querſchläger feſtgeſtellt wurde, ſie wurde fofort gperiert und
ſtarb nach der Operatisn. F. ging nun vom Krankenhauſe nach
ſeiner Wohn Kutſchgaſſe 1 und kam in den Menſchen
ſchwarm, der ſich anſchickte, die Drogerie Holländer
plündern. An dieſer Pkünderung hat er ſich dann ſelbſt in
hervorragender Weiſe beteiligt. Frau S., die Jnhaberin des
Lebensmittelgeſchäftes der Drogerie Holländer gegenüber, hat
geſfehen, daß F. auf dem VSadentiſch ſtand, aus den Regalen
die Waren herausnahm und dieſelben an die anderen Teil
nehmer dieſer Ausſchreitung verteilte. Eine andere Zenugin,
Fräulein E., die gegenüberwohnt, hat gehört, daß jemand
rief: „Du biſt erkannt, wo haſt da die Zigaryen her
darauf jemand geantwortet: „Aus der Leipzigerſtr.
g. war in vollem Umfange geſtändig. Für ſich felbſt hat er
drei Stück Seife genommen, die er nachher wieder verſchenkte,
onſt hat er keinerlei Plündergut beſeſſen. Zu ſeiner Ent
chuldigupg gibt er an, daß er infolge des traurigen Vor
falles, der ihm in wenigen Stunden die Braut für immer
entriß, wie betäubt geweſen ſei. Dieſe Tatſache griff
der Verteidiger in ſeinem Pläkdoyer geſchickt auf. Er wies

darauf hin, datz F. infolge der unglücklichen Erſchießung
ſeiner Braut in eine verſtändliche Deſperato-Stimmung ver
ſet ſei und in dieſer ſich in die Menge miſchte, die das
Geſchäft von H. plündern wollte, er wies ferner darauf
hin, daß F., der unmittelbar neben dem Tatorte wohnte,
nicht daran dachte, daß er von Bekannten geſehen werden
konnte, was als Beweis ſeiner Stimmung zu gelten habe
Die Geſchworenen folgten dieſen Ausführungen und bejahten
außer den Fragen nach ſchwerem Landfriedensbruch die Frage
nach mildernden Umſtänden. Das Urtell lantete auf zwei
Jahre Gefängnis, zwei Wochen der erlittenen Unaterſuchungs-
haft wurde auf die Strafe angerechnet. Die zweite Sache
wurde auf Antrag des Verteidigers vertagt, da noch einige
wichtige Zeugen vernomwen werden ſollen, u. a. der Spitzel
Bogel, der die Anzeige gegen den Beſchuldigten beim Poldgei
kommiſſar Woiwode erſtattet haben ſoll.

Betrüger. Ein hteſiger iſcher wurde n Betrufeigen weil er L re albeſiger eine K
hatte, die Autoreifen und Läuche n ſo

ie aber beim Oeffnen nichts anderes als Papier enthielt.
Betrag, der bereits zur Antidiuns gelangt war, konnte dem
ſchävigten wieder zurückgeſtellt werden.

Der Künſtlerverein auf dem Sls veranſtaltet
augenblicklich in der „Tulpe“ eine kleine Ausſtellung,
die wohl das Wirken ſeiner Mitglieder veranſchaulichen
ſoll. Man ſieht viel Schönes, Farbenfreudiges und
Naturgetreues, Vollendetes und noch weniger Voll
kommenes. Jedenfalls iſt es recht intereſſant, durchdie beiden Raume des Studentenhauſes zu gehen.
Ewald Manz und Vaceano dominieren im großen
Saal. Der erſtere mit ſeinen weiblichen Akten, die
mutig hingeſtellt ſind. Die ruhevollen Bilder gut
ſehen, die lebendigeren doch nicht recht lebenswa
Vaccono hat ein paar Sachen hängen, von denen man
auch im zweiten Augenblick nicht ſagen kann, ob ſie
mittelalterlich oder i ſind, jedenfalls viel
Eigenes und Eigenartvolles. Von Sallwürck hängt

ts ein recht gutes Porträt, von Koch im kleinen
immer einige architektoniſche Sachen, die ſich ſehen

aſſen können. Vielleicht findet ſich ein Mäcen, der die
Verwirklichung der hier r ten Pläne möglich macht.Ein e dent von a ſe-Dölan iſt recht gut.
Einige Plaſtiken und Figuren laſſen 8 ſehen.
Jm Ganzen gewinnt man einen guten Einblick in das

trken der Künſtler. Der Beſuch iſt Kunſtfreunden
ſehr zu empfehlen.

An die Kleinpächter des Bundes zur Erhaltung und Meh-
rung der dentſchen Volkskraft. Während die überwiegende Zahl
der Kleinpächter ihre Ackerparzellen in muſtergültiger Ordnung
haben, ſind leider einige mit ihren Arbeiten noch ſehr im Rück
ſtande Ein ganzer Wald von Unkraut behindert das Wachstum
der Kartoffeln. Dieſe Kleinpächter werden dringend eriaht,
ihre Parzellen ſofort vom Unkraut zu befreien.

gulernationale Ringkäpfe (Hippodrom), Wiuntergarten.
Donnerstag abend ſiegten im Boxkampf Greiſer über

nuten 55 Sekunden; Urbansky über Ayel Schmidt
Geſamtzeit von 46 Minuten. Der ſehr intereſſante
ſpannende Kampf zwiſchen Pfaff und van der Heydt
nach 30 Minuten abgebrochen
Freitag ad finden Kämp is zur Entſcheidung
Heute ind morgen die Endkämpfe um die Preiſe
ſich rechtzeitig Billets

Stadtthecter. Heute, Sonnabend, abends 8 Whr, 4 Sinfonie
Kenzert, Hans Pfitzner-Abend. Sonntag, nachmittag
Volksvorſtellung „Belinde“, abend „Der Zigennerbaron“,
rette von Joh. Strauß. Montag „Undine n.

2 F

Am
Stadttheaters in dem Liebesdrema von Max
Es ſind beſchäftigt die Grawi: Teuſcher: Meruſchka, die Herren Teufcher: Pfarrer Hoppe, demann: Aman
dus, Wedding: Kadlan Gregor, Wilcke, Hans Hartwig.

Gaſt im Vpollothvater.Emmexich Kalmans beſdes n erteilt allab endlich bei ausverkauften
fels. Heute Sonnabend und morsen, abends 8
Coardasfürſtin“ mit Frl.

alen Rallaſchichenn, Kuh den Kindern das Tar ſah nnd de gaben gaglinat

8Haue dat am u. d. M ſſes-er von Kaßerne S nach Kaſerm I des Füſ.-Regts. Nr. 36

4 n 4 3en chule. emthgrichen, harren g Doezez, Sonntag, findet fruh von 327 binweiſe, durch Genoſſenſchaften u in 3 r neng, don der aus un 169 e Nu An
el le r ochſchule führende Schulreform apelle des Füſ.von l Regts. Nr. 36 unter Leitung desUmeiſters Otto Haupt ſtatt Die Eintrittsvpreiſe ſind aue

der Anzeige zu erſehen. Am Mittwoch, den 18. Juni, abende

e r Wohltätigleits- San der El.ringen vertrieben n a We r nzert u von
ausgefllh

3 ſcher Garten. GSonntag, findet nachmittags
316 Uhr, vom Seiſert ſter unter Leitung des Mu-ſtkdirektorg R. Seifert und abends von 734 Uhr Militärkonzert

von der Kapelle des 36 unter 2Ansgeige zu erſehen. W
Ruf der Peivnis iſt heute abend Konzert. Räheres ſtehe

atenteil.im Jnſer

9

KammersLichtf
Freitag iſt Mady

me von Welt“ der Glan

le, Große Steinſtr. 24. Ab heute,
hriſtians in dem Film Eine junge

unkt der Vorführungen.
Bei der Uraufführung in Berlin erregte dieſer Film

ies Aufſehen und die Tagesbläkter waren ohne
Aus voll des Lobes. Paul Heidemann ſorgt für
den Humor in ſeiner bekannten Komik. Der wank
„Tedöy wird verpackt“ iſt wirklich ſchön.

An der Propinj.
Zeig. Auslandsmehl. Auf Rr. 5 der Einfuhrzuſatz

karte entfallen ein halbes Pfund amerikaniſches Weizen
mehl zu 1 oder ein halbes Pfund inländiſches 94prv-
zentiges Weizenmehl zu 0,16 Mark. Abgabe erfolgt ren
Abgabe der Voranmeldungs- und Quittungskarte e
am Mittwoch, den 18. dieſes Monats, bei den bekannt-
gegebenen Kaufleuten. Die Ausgabe des Auslands-
mehles an die bisherigen dier erfolgt am Dienstag,
den 17. dieſes Monats, von fräüh 7-12 Uhr in
Lager Rolle, Waſſervorſtadt. Die Händler geben
die aufgeklebten gan zen Karten Nr. 5 im Zimmer 44 ah:
1. für amerikaniſches Mehl am Freitag, den 20. 8., vorm.
8--12 Uhr, 3. für inländiſches Mehl am Sonnabend, den
21. 6., vorm. 8--13 Uhr. Gleichzeitig erfolgt Zahlung zu l.

Pferdefntter. Wir S bei Schmidt Philipp Schilfrohr
häckſel ab, und zwar entfallen auf jedes Pferd der Klaſſe 1 50,
Klaſſe 2 60 und Klaſſe 3 70 Pfund. Lieferſcheine am Montag,
den 16. Juni 1919, von 8--12 Uhr vorm in Zimmer 44 des Rat
tieuſes. Preis 28 Mk der Zentner.

Aus den Reiſe
VSerli, 19. Juni. Der ehemalige Statthakter von e

Bothringen Staatsſekretär a. D. Dr. Johann Schwander
zum Oberpräſidenten der Proyinz Heſſen-Raſſau ernann/

aut m Berg.
Stadttheater. Das noch immer unerreicht n

ſenwerk, Richard Wagners „Ring der Nibelungen“ ſoll nun
mehr, da das Thermometer den nötigen Höhegrad erklommen
hat, dieſen Sommer im Stadttheater zur „Tat“ werden. Am
Donnerstag nahmen die Ringaufführungen mit dem Vor
ſpiel „Das Rheingold“ den Anfang. Der muſikliebende The
aterbeſucher, der ſich an Spielopern ergötzte und ſich höchſten
einmal zum Lohengrin oder den Meiſterſingern verſteigt,
wird ſich beim erſtmaligen Anhören des „Rings“ eines Kopf
ſchüttelns nicht erwehren können. Hier wie im Triſtan wuchs
Wagner zu jener titaniſchen Größe des Genies empor, die
das ſchlichte Volksempfinden wie eine Sprache aus welt
fernen Regionen berührt. Und wie haben ſich ſogar Muſik
gelehrte über den Wert des Wagnerſchen Ribelungenringe
geſtritten! Eines ſteht feſt: Der RingZyklus iſt nun einmal
die Kraftprobe auf die muſikaliſche Höchſtleiſtung eines The
aters, und die noch nicht vergeſſenen auch über Halle hinau,

anerkannten Erfolge ſeines Vorgängers Richards haben wohl
den Ehrgeiz Leopold Sachſes nicht ruhen laſſen.

Der Geſamteindrug des Rheingoldabends war, von kleinen
Trübungen abgeſehen, ein günſtiger. In erſter Reihe lagen
die Hauptpartien Wotan, Alberich und Loge in den Händen
bewährter Künſtler. Fritz Kerzmann gab den Allvater mit
überzengender Größe und übertraf faſt noch unſere hoch
geſtellten Erwartungen. Für den RNibelungen Alberich, die
mit Recht gefürchteteſte Baßpartie, hatten fich Ernſt
Poſſony vom Leipziger Stadttheater und für den Mime
Eugen Albert, gleichfalls von Leipzig als Gäſte eingefunden.
Poſſonys Alberich (vielleicht in der erſten Szene etwas zu
menſchlich), war eine geſanglliche und deklamatoriſche Meiſter
leiſtung. Eine hübſche Ueberraſch bot uns Hans Baron
mit ſeinem Hoge, eine Aufgabe, die ſonſt gewöhnlich dem
Heldentenor zufällt, aber bei dieſem en der notwendigen
Behendigkeit des Spiels meiſtens auf Schwierigkeiten ſtößt.
Jn' fern ließ ſich dieſe Beſetzung rechtfertigen. Zwar iſt
Hans Baron kein Wagnerſänger, wie ihn der Ring von
allen Beteiligten veriangt, aber es war erſtaunlich, mit welcher
Sicherheit unſer Tenorbuffo die zahlreichen muſikaliſchen Klip

pen überwand. Seorg von r ſang ſeinen Don-
nergott mit lobenswerter Präziſion, die eiſerne Hand
Göt von Ber hätte man nicht aus der Rüſtkannner

ſollen Eugen Albert rn n eangelegter Mime. Das Rieſenpaar olt un
in Auguſt Roesler und Cornelius Barck äußerſt ſtimmtüchtes
Bertreter gefunden und auch Adolf Harlacher ſang
Rolle des Froh anerkennenswert. Leider gibt es in Rhein

weiblichen Hauptrollen. Die Ge
ſo wenig dankbar, daß ihren Trägerinnen ſich

des Erfolges nicht ohne weiteres erſchließeslume
lich brap, achte alsMeta eſanglich Tr eich erſchien mir für die faſt noch kindlkche

durchgeiſtigt und hat wohl ſchon die erſtene e dieden
friadigend durchgeführt, was wir beſonders anerkennen müffen.

das Singen auf den fortwährend bewegten Schwimmwagen
iſt. Die Jnſzenierung Leopold Sachſes hielt ſich

Wagners Vorſchriften und zeugte von fleißigen
neder die Leiſtung des Orcheſters gab es wohl nur

einſtimmigee Lob. Vielleicht würde es ſich empfehlen.
beiden Harfen im letzten Bilde hinter der Szene aufzu

e c r e heri er und ſeine Tempinahmede n hein re
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Bedeutung, es ſich um die

Jn der Einleitung nimmt der S

tionen b undhellen ablelommen t und z rbeiter guerennt. Sach die Sowerk e Vertretung der
r Aufgaben der

e tzen zwi uitg d Auegleihens tärhgwo Kerhe en e ſieht die Gehen Untertellung in

d x Bezirk beſteht in dere e e elbangen auf Srtli her und detrtn er la Die G

u reren m eund ſo ae Regelung au als e das rer R hoſt n
Cien und erDie Lei uns 32t rie lie den e cines Leber der, natürlich zu

leichen Te er aus Äxbeiſoebern und Arbeitnehmern beſteht.dieſe werden von der betrderſeitigen De ettoign gewählt

ébzaſdemolratiſcher Parteltag.
(Goriſehang aus de Hauptblatte.)

die der V VerantArt der Kri
77 r von der Regierung

der Reichsregierunga er en neua 5 r m ul
wären.

s Welte u S ai
einſeitig vonti e r ehnt der Varteitag alz n

recht und nverdt e des deutſchen Volkes ab.
ken Befragqung der
eng eiſerne zuna biete in Oſt und Weſt, gegene Verföäl e im Rorden undt die ves Anſchlu Deutſch- Oeſterreichs ein.
ehlich vet er inder und Südkirols an die Deu Re

publik. Der endlich gegen jede Errichtungeiner Fremdherrſchaft in Deutſchland durch Einſetzung von mili
täriſchen, Strom oder ſonſtigen Behörden unter entſcheidendes
Mitwirkung fremder Regierungen.

Der W W drückt die beſtimmte Erwartung aus, daß
Deutſchlands Ertlärurg, die h des Völkerdundes zu
unterze für vallroertig a ommen. die e Republik glei mit den übrigen a gieichberechti gtes Mitgli d

3 Bund aufgenommen und bei der Feſtſtellung der

mm t der er wird.So tie ruft die Internationale aufr See gegen den unerhörteſten Gewaltfrieden der modernen
ichte.

t r v Wgr ich ja dlich Spießruten lan

e ein mW (Zuruf? Wer zu milde!) habe nie neun Zehntel
den m ar e bezeichnet, nur unſere

Rotlage betont. Jch wa dem 9. S gte für die Einigkeit,
um u Frieden sbedin n zu erreichen. (Bravo!)Nie habe ich an eine des deu z Volkes geglaudt.

Nur an 4 derer, die es belogen undbetrogen gefragt wurde, ob BVeutſ 377e würde, habe i wenn es eine
kreien Will da 7 be nach England geſrie-ben: z h T S d kenter o. Hunder dela- eigener u z S m vor Heſardſpiel und
a zu r Politik muß vor dendel beſthre tcheidemange werden warum ichW dieſe u Politik ganz kuſegt immer beſſer zu wenig als zu vie ein bemühtu r der internationalen S tigkeit zu ſein.

wi l mL Feinds h ialismus. 4 w. 7
rechti Sehr wahr!)r r e i d e leli r S S u Seit wir r nd

Dollten Ka dieſem Sinne ſollte das

Di wtalroli ſtammene en mr le desgern keit S S ch

kern der St.

e au 6o 1p marſchen Grundin rn

n über die re e zunehmen, wir

wie man par?amentartſch verfährt.

Ebenſo wurde auch die Reſolntion zur Einigungs

2 re hieſige Blätter un un S unverhohlene en

lege M vent anſer vleigerrgn
reDer en. z r furEnde deshalb h halte é rm(Stü a

r

r

h ehe Sorreeh,

z. Kolensdert nicht vie S.h hatte r zugeſtimmt. wenn die nöligeSt h dageweſn wäre.
e i deman n verſieſt ſein Proiokoll, das am 3. Oktober

1918 aufgenommen wurde und 7, Cohen tz licheinem an Mund J T hat. e eheA fallen isſen daß u Leulehinter 9 3 n und als große Regene-h d n ehe heit älwt s s n
nhe e tiſichere ohen und Konſorten Er ſget

Sei ar Daß Scheidemann eine Riederſchrift gemacht, iſt
nich eidemann: Bei ver polit Bedeutung der SaS 3dig Sbert und e m e n uns gare in teit ge e C he e Pa ſeien e

enn enſpielte. r Weiſe und anbealiende Vewegun z mekon

zu Friedensfrage anie en ber den Vorſtandsbericht wird fortg

J e dem o n Ia atheen kogert geherz es b ber
igenren tur die r t tKönig-Dortmund Rosk a wſt e b ttes Energie o eralle le t en t uDie Spartakiſten wollen auf Trümmern

d ſind wir antimilita-
auf die Krochen. Aber oskegardiſten ſind dochein ſehr nie Uebel. Wir vermiſſen ein raſches Tempo

im ſchritt zur FreiheitS wird angenommen
lu Die Einigung wollen wir alle. Aberer gehen wir nicht. Wenn die
s notwendig ſind, därf man auch nicht dis

eben e die Ausſchre:tungen müſſen wir gü Die

Angri J ogen Heine ſind zum eil r DieParte zuviel gegen 48 7 Regierung undwenig gegen ationaliſten. Poſten m wir arteigenoſen beſetzen dazu z uns e Kräfte
Srganſſaties legt unſete Kraft und unſere Stärke t

Gegen den Vorſchlag des Vorſitzenden S u jetzt die Ab-
LTonhänger des linken Flügels ver Partei ehe ten nichtgenügend zum Wort gekommen zu ſein. Sie drohen mit n

einer beſönderen rin 97 dem Parleitag.
tzender Schul z. Dieſe Neulinge ſcheinen nicht zu pin.

(Allſeitige Zuſtimmung). Der
Delegierte Dr. Tzſchimmer der den Pareitag ſeit Beginn fort
während durch link-radi?ale Zwiſchenrufe ſtört, wird von Dele-

aus dem Saale gewieſen. Die Abſtimmung wird auf
itag vertagt.Vorſiherder Löbe teilt mit, daß die Rationalverſammlang

am Montag zwuſammentreten wird. um zu der Antwort der Entente
auf die deutſchen Cegenvorſhläge Stellung zu nehmen. Am
Sonntag habe die Fraktion Vorbereitung darüber Der Vartet-
tag müſſe bis Sonnabend abend fertig ſein oder in der Nacht von
Sonntag zu Montag weitertagen. Schluß 7 Uhr.

Vertrauensvotum ſür den Partelvorſtand und die
Regierungsmitglieder.

Weimar, 13. Juni. (WTB.) Der Parteitag derSogiadendkretttcen Partei Deutſchlands nahm heute

ein Vertrauensv7tum für den Parteivorſtand und für
die ſozialdemokratiſchen Mitglieder der Regierung an.

rcue die die Einigung auf demokratiſcher
nblage will, faſt einſtimmig angenommen.

Lette Depeſchen

Jtalſeniſche Sturmzeichen.

Bern, 13. Juni. Die allgemeine Unzufried zt in
Jtalien, der zumeiſt Lebensmittelknapphe zu
Grunde liegt, hat zu weiteren Störungen geführt. Jn n ua
ruht das geſamte öffentliche Leben. Es kam zu Zuſammen

wobei es Tote und Verwundete gab. Be-onders ſtarke Unruhen werden aus Speziag, ſowie ernſte

neuhen aus allen r gemeldet, T9 in e ebun ür Sowjehern. Der Streik der Feyrer waſt hat ſ9ganz Jtalien ausgebreitet. Die Unrahen in La Va letia

Malta) ſollen Fih in erſter Linie gegen die derer en. Bei Felegenheit s von Um w u7
die Rufe „Nieder mit der engliſchen Herr
ſchaft.

Zeitungsſtreik in Berlin.

Berlin, 14. Juni. Wegen Lohnforderungen
traten in faſt allen Berliner Zeitungsbetrieben die
Hilfsarbeiter in der Nacht auf heute in den Aus
ſtand. Die heutigen Morgenblätter erſcheinen mit
verſchwindenden Ausnahmen nicht.

9rieſtuſten der Redaktion.

A. P., Halle. Sie haben recht! Aber was wollen
gen dieſen Tliefſtand der Kultur machen? Bekommen es

tunag augszuſprechen, daß man Frankfurter MädelsFrauen die Haare abſchnitt weil ſie im Verdacht ſtanden

an den Beſatzungstruppen Gefallen gefunden zu haben! Man
mag das mit Recht für unvereinbar halten mit deutſcher
Würde, jedenfalls haben wir die betr. Blätter nie aufgeregt
eſehen über das, was ſ. Zt. von unſeren „Herren“ imWeſten geſchah, an der Spitze der kronprinzliche Bonvivant

im zu MezieresCharleville. War das deutſche Würde,
während tiauſende vorne verbkuteten? Unter dasſelbe Kapitel
fällt, daß de auf den Kopf des einen Spartakißen von
r man n nicht hat (Lewin), jegt 30 000 Mk.jetzt hat, was auch racht mittelalterlich anmutet.

es hat wenig Wert, ſich darüber aufzuhalten, man könnte
die Beiſpiele beliebig vermehren, um zu zeigen, daß die
geiſtige Revolution im deutſchen Volke noch ſehr der
Verbreitung und BVertiefung bedarf.

H. D. E. Wir können Jh en von hier aus kein ſo ausfüheliches i eben Wenden V ſich an die Leitun R der Tor

r Ang für Sie d Imen Es Arbeitsdine e

Lebensmittel-Kalender.
Lebenzmitteln. J der Woche vom 16.bis 22 h auf die Marken 52 der e Kartoffel-

karte 3 Pfund Kartoffeln und ben bezw. in Haus-
i Anſtalten uſw. die mi! Kartoffeln verſorgt ſind, ver

Der Kartoffelverkauf erfolgt vom Montag,
r Juni an. Außerdem können vom gleichen Tage ab auf
d Abſchnitt C des Sondereinkauſſcheines Nr. 1 für jede Per-
ſon des h drei Pfund Auslandskartoffeln gekauft wer
den. Wegen des Verkaufs wird auf die bereits bekann: gegebeneBeſtimmung verwieſen. Weiterdin kommen zur Verteilung für

jede Perſon des Haushaltes: z Grieß, Pfund Mar-melade. 4 Pfund Haferſlocken und Pfund Graupen. Der
Verkauf wird durch nähere Bekanntmachung geregelt werden.

t ä auf den nitt 13 für die eingetragenen Kunden bei
der Milchhändlerin Stein, Spitze 8, Milchhändler Hentze, Zen.

W c en Kraneis r 6. Aufn w Pfund abgegeben. abgetrenntenAbſchnitte ſind bis zum 19. Juni abzuliefern
Städtiſcher Verlenf von Kels an Kinder bis zu 12 Jahren,

Jugendliche von 12—17 Jahren und alte Leute über 70 Jahre
in der Talamtſchule am Montag, den 16. Juni 1919. Zugelaſfen
zum Einkauf werden die Inhaber der Kummern des Lebens
mittelſcheines 8001 13 000 vormittags von 12 Uhr und die
Jnhaber der Rummern 13 00119 500 nachmittags von 2—6
Uhr. Auf jeden Abſchnitt O der Leſonderen Warenbezugskarte
für Kinder und auf jeden Abſchnitt N der beſonderen Berugs-
karte für Jngendliche und alte Leute konn gegen Vorlage des
Lebensmittelſcheines ein Paket Kels zum Preiſe ven 39 Pfa.
abgegeben werden. Wegen der großen Knaprhrit an Kupfer-
geld iſt unbedingt abgezähltes Geld bereiteubalten,

Jn der ſtädtiſchen Vertagfsſtelle Talamtſchule wird bis auf
weiteres Deutſcher Extrakt in 200 Gramm Defen für 1.35 Mk.
Knoch'ndrſih-Extrakt in 500 Gramm-Doſen für 4,80 Mk., un
gariſcher Bienenhonig zum Preiſe don 15 Mk. für das Pfu nd,
Dörrobſt zum Preiſe von 4 t. für das Pfund, Hartſvirttus vie
Doſe zum Prkife von 9,60 und 1 t verkauft. Auberdem ſtehen
leere Konſerven-Kiſten zumMarmelade. Diejenigen Suearer von Kleinhande!lagefchäf
ten, welche Kundenliſten eingercicht aber. werden hierdurch
aufgefordert, bei den von ihnen gewählten Großfirmen, die in
nächſter We zum Verkauf gelangende Marmelade am Mon-
tag, den 16. und am Dienstag den 17. Juni 1919 ah zuholen
Bekanntmachung über Regelung des Verkaufs erfolgt ſpäter

Salle, den 13. Juni 1919. De Da rat.

Mit t auf den r en wefen iſt bisher das e ahren ohne i ichen Wegen,
a und Plätzen während der Du en weigend ge
duldet worden.

Nachdem das Carbid nicht mehr öffentlich bewirtſchaftet wird
und im Hinblick darauf, daß die Freigabe der Gummibereifunseinen erheblich erhöhten Verkehr mit Fahrrädern im Gefolge
hat, kann n T Zuſtand im Jntereſſe der öffentlichen Sicherheitnicht länger tv er ſind daher wieder die Fahrräder abends beim
vercdrer öffentlicher Straßen mit einer hellbrennenden Laterne

zu verſ. hen, widrigenfalls Beſtrafung erfolgt.
GHalle, den 10. Juni 1919. Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung
Die StadtverordnetenVerſammlung hat gewählt:
2) als Bezirksvorſteher: im 2. Armenbezirk den

Schloſſermeiſter Herrn Schulze, Gr. Märkerſtr. 18. im 7. Armen-
bezirk den Bäclerme.ſter Herrn Glück, Herrenſtr. 23, im 12. Ar-
menbezirk den Jnſtrumentenmacher Herrn Ahlheit, V. Vereins-
ſtraße 2, im 19. Armenbezirk den Schneidermeiſter Herrn HagenAlbrechtftr. 18;

b) als Armenpfleger: im 2. Armenbezirk den Jn-
ſtitutsvorſteher Herrn Strake, Gr. Brauhausſtr. 12, im 3. Ar-
menbezirk den Schulhausmann Herrn Heſſe, Gnutjahrſtr. 1, im
7. Armenbezirtk den Reſtauratenr Herrn Karl Fehling, Herren-
ſtraße 22, den Bäckermeiſter Herrn Güntber, Kellneritr. 9 und
den Tiſchlermeiſter Herrn Spanier, Lilienſtr. 2, im 10. Armen-bezirk den Rohrmeiſter Herrn Bünning, Unterplan 12, im 12.
Armenbezirk den Fabrikanten Herrn Lindemann, BVöllberger
Weg 59, den Banuaſſiſtenten Herrn Theinhardt, Völlberger
Weg 66 und den Milchhändler Herrn Brockhaus, Ludwigſtr. 26.
im 19. Armenbezirk den Lehrer Herrn Kohlmann, Karlſftr. 3, den
Kunſtgärtner Herrn Grünert, Geiſtſtr. 65 und den Kaufmann
Herrn Paul Steinicke, Sophienftr. 30, im 22. Armenbezirk den
Bäckermeiſter Herrn Karl Müller jun., Friedrichſtr. 32, im 25.
Armenbezirk den Fleiſchermeiſter Herrn Otto Kießling, Reil-
ſtraße 106 und im 30. Armenbezirk den Drogiſten Herrn Bahr,
Gr. Brunnenſtr. 2.Von der Armendirektion wurde die Wahl nachſtehender Ar
menpfleger zu ſtellvertretenden Bezirksvorſtehern beſtätigt: des
Kaufmanns Herrn Krüger, Gr. Märkerſtr. 27, im 2. Armenbe
zirk, des Kaufmanns Herrn Bär, Schwetſchkeſtr. 11, im 8. Ar-menbezirk, des Kaufmanns Herrn Mertens, Langeſtr. 19, im
10. Armenbeöirk, des Kaufmanns Herrn Villaret, Canſtein-
ſtraße 13, im 12. Armenbezirk und des Stellmachermeiſters Herrn
Wendt, Karlſtr. 3, im 19. Armenbezirk.

Hakle, den 4. Juni 10919. Armen-Direktion.
Bekanntmachung.

Die Stadtverordneten- Verſammlung hat zu Armenpflegern
J 24. Armenbezirk gewählt: den Arotheker Herrn von der

ls, ca »Waogner-Straße 44, den Jngenieur Herrn RNeuß,Roſenſtt. 9 den Profeſſor Herrn Dr. Hölſcher, R'chard- Waane er.
Straße 28, den Lehrer Herrn Richter. Roſenfe. 6 und den Dro
giſien Herrn Raſch, RichardWagnerStraße 60.

B. Armenbezirk e Malermeiſſer Herrn Johannes
Jäni jun., Blumenthalſtr. unda 33. Armendbesirk den rthiett Herrn A. Föhre, Bismarz4K-

ſtr 6.
Salke, den 5. Juni 1919.

Amlche vekanntmochungen für Jäenfel

mit einem Einkommen von 2900 Mark ſteigend bis3000 M. nach 18 Lahren ſowie den üblichen Tenerungsznlager

ne Stelle eines r im Stadthauſe ſonverbunde

l An e In Bee immer 9 e
sfrit 4 Wochen.

kurzem e
an ans ein el den 9 Tun 1919.

Tedensmitfel verteilung im Sta

Armen-

und etwaigen e
bis zum 18 d. M.

Der Magiſtrat.
n der Woche vo

6. 21. d. M kommen nach der Kundenli zur VerteilungZoen (1 Pſo 44 Pfg ar 266, 100 Gr. r
(1 Pſd 48 Pig.) auf Barke eferung am 24 d. Van Firma Lndweg n hier Se dem kommen ig

der Woke voaraue i vwleaheie e w. J
V „Zuwiderhandluag en werden nach t Verordvom 25. September a a tot t

den 13

tiolgt am Montag, den 15. Juni
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Bier, T dan h Portionen.

Schürzenstoffe,Barchent, Flanell, Voil, Seide,
Kleiderstoffe, futtorstoffe
Büeitzicy, einiger Zit. 103, 1 r

Hochſelne ung ohnbeh

mrhuch n wut bnio

fernt Halle a. S.
empfehlt sieh bei Bolartf zur Herstellung von

Drucksachen aller Art.
Wir liefern nicht nur Werke z und Ta h M esondernGewerbe u. Prvatgebrauch in 3 Ausführun

Gleichzeitig ringen wir usere

Buchbinderel r Erienerun

moue h
Jede Hr. Verorä nung Jede Reparatur sofort.
Optiker C, Schäfer, 65, Steinstr. 293,

ſnn mann n n
Gose 8 Werner, Halle a. G.

Metallguß an n
Armaturen ar Sanzf und Waſer,

Maſchinen und Apparateban,
ReparaturWerkſtatt
kür Maſchinen, Pumpen, Armalnren uſw.
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Buehnanchung
der Volksstimme

Soeben wieder eingetroffen

Die Stimme
aus dem Grade

von Jean Jaurés
in deuischer und fran-eösis cher Sprache.

Preis 1.50 MK.

Handleiterwagen

r
Holzriemen-

scheiben,

Beachten Sie Klidersehränxe,

200 Mark
für 100 kg Wolle.

200 en ar 100x0 Neutuchabfäle
30 40 nan r 10 x LUMPen

16 nar r 10x Bücher und Zehkungen
8 ars tor 100 x Papier (ose)

Ane anderen Sachen zu den bekannten hohen Froſwem.

Nur Anna Theurin
nur Grosse Wallstrasse 4

Freie Apo. Fernruf 4263

J wnie Wie
Räuber
wir dieſune ar aller Art e
ung da
hätten.

r. c35 tratiebeuy, 7 z. u u r 7. n erfüle Seg e f e vozer dMamstertelle, ea Rauwwurtsteleh h enſehen e d Be kaufen zu Höchſtpreiſen ptuſhaiauf Gebr. Danglonne WAustemen wer eng Ambosse, v zF. Bohrmaschinon, mit lone Aue en Wir ſindF. eu eBee oce Theodor Gehaaj, V0 e der 377 d 4 mo. Tel. 1281 linkstet r a m die alte7 er t wenn iäm Kiosottpapter te t wa, Ha n in Roſflen u. Paketen ſollS T e I J. Zoehbiseh, Steine 82 zurück. ſchufst e e wir e7 Leiprigerstrasse Grosser Sandberg i 6Il skin e tln ne im alen Presslagen.Bettsteollen mit

Matratzen,

unsere Telephon-Nummern: e T

5407 PFedaltion u Exped r S
6802 u exchöttleitung. J Seniet- Immer Buchhandlung Volksſtimme

nelert diliget ne n m Große Ulrichſtraße 27.
be Soeben eingetroffen„Volksstimme“. ſ vüngle, h

Kommunghe Pragis, Nr. 20.

T I

J cwieDie Beſchaffung landöwirtſchaftlicher Be e vw—vowonae
Sieölungslande. Reparaturen Hade men Ma gdeburgerstr. 54

erwränuug betr. Landarbeiter Mräunn. ge- i n
Preis 70 Pfg. a Tr Sanitätsrat KLallmann.

Guchhandlung Volksstimme. r ihr e Gegeää

Ter
III Vieh

finden Sie reiche Auswahl

im Spielwarenhaus

Rud. Weibezahl
Obere Leipzigerstrasse 66.

Tier finden.
Ziegeleiagrbeiter
o t miſſe, iiſe. M rn

e ſlbiandiee ſſigoh-, ſneog ine
Aukerwickler Vorinercieee

e Klagpendas

u 4

e e
l 4 El l

i z

J nennena 4 p nA. A r e
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